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der politiſchen Begebenheiten. 


Hauptmomente 


1. Inſtanz zurück, unter Aufſtellung folgenden Rechtsgrund⸗ 
Die Butan ſatzes: „Ein Landtagsmitglied kann wegen der im betreffenden 
Breuß en. Haufe geäußerten Verleumdungen nicht blos ſtrafrechtlich, fons 
} Landtags- Angelegenheiten. - 
0 Eine gr 


dern auch disciplinariſch verfolgt werden.“ 
und ößere Anzahl von Wahlmännern, Stadtverordneten rte = 5 
2 Wählern haben an den Abgeordneten des Königsber⸗ Berlin, 5. Juni. In Paris hat ein Aufſatz des „Mor 
mbaufer Wahlkreiſes Hrn. v. Forckenbeck eine Zuſtimmungs⸗ niteur“, „de l’Armee,“ über I Im und deſſen Heeres ver⸗ 
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nerkennungs⸗Adreſſe übermacht, weil eine Verſammlung faſſung in militatrifhen Kreiſen um fo größeres Aufſehen 
ler Paxteigenoſſen am 25. Mai e den Abgeordneſen Dr. erregt, als man eine den höchſten Kreiſen ang hörige Perſön⸗ 
ch und Hoverbeck Dank und Zustimmung für ihr Votum lichkeit als den Verfaſſer nennt. Der Artikel, welcher ſich 
den Verfaſſungs⸗Entwurf des Norddeutſchen Bundes durch große Genauigkeit auszeichnet, ſagt u. A. in ſeiner Ein⸗ 
es beſprochen und Bernie indirect dem dritten Abgeordneten leitung: „Ein lange Zeit vorbereiteter Krieg überrafchte im 
önigsberg⸗Fiſchhauſer Wahlkreiſes ar v. Forckenbeck, vorigen Sommer Europa durch einen in der Geſchichte bei⸗ 
er für den Entwurf ſtimmte, ein Mißtrauensvotum er⸗ Bieten Erfolg. Ein Volk von einer Nationalität neueſten 
ten. — Der Abgeordnete für Stadt und Kreis Düſſeldorf Datums, das jüngftgeborene in der großen europälſchen 19 5 
Venter a „ Groote veröffentlicht in der „Ah. Z.“ familie, unterwarf innerhalb acht Tagen das ehrwürdige Oeſter⸗ 
ärung an die Wähler, in welcher er, „auf Grund der reich und Deutſchland. Politiſche Berechnungen, militäriſche 
lglen Genehmigung der Verfaſſung für den Norddeutſchen Vorausſichten, Alles verſchwand vor der blitzartigen Schnellig⸗ 
ausſpricht, am parlamentariſchen Leben fo lange nicht keit der Ereigniſſe und den verſchiedenſten Gefühlen, welche der 
kinn bmen zu können, „bis eine andere Wendung der Dinge Anblick fo vieler Ruinen hervorrief. 
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Lars, wird der Abgeordnete Groote ſein „Mandat zum preuß. vereins⸗Angelegenheiten abgehalten wurden, haben zu elner 
A Ane e niederlegen.“ Weil zu umfaſſend, wird er in beſon⸗ 
il 


Verſtändigung geführt und die Sache ſomit in Bewegung f 
A bogen feinen Wählern „die Gründe mehr darlegen,“ t, 


etzt. 
3 ge ihn zu feinem Rücktritt beftimmen, ebenſo eine noch Berlin, 6. Juni. Während der Anweſenheit Sr. Ma⸗ 
ie dende Aufttärung über, weniger feine Abſtimmung, als jeſtät des Königs in Paris wird vom hieſigen Hof⸗Poſt⸗Amt 
u geſonderte Stellung, die er auf dem Reſchstage und jezt jeden Abend ein Courier abgefertigt werden, welcher bie ſchleu⸗ 
h  georpnetenhaufe einzunehmen ſchien. nigen Sachen überbringt. 5 
1 
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iin Bezug auf die Redefreiheit der Landtags⸗Mit⸗ Der Juſtizminiſter und der Miniſter des Innern haben, 
i leder dat trnd auch der Disciplinargerichtshof (1, Civil: nach Angabe der „Spen. Ztg.“ pa Regierungen in den 
des Obertribunals) einen hoͤchſt wichtigen Rechtsgrund⸗ alten Landestheilen angewieſen, in den Protokollen über Ple⸗ 
Gera! ochen. Wegen einer vom Abgeordneten Skadtge⸗ narſitzungen in Disciplinar⸗Unterſuchungsſachen bei Aufführung 
bean rat Toren im Abgeordnetenhauſe gemachten Aeußerung der nicht fiimmberedhtigten Mitglieder ſtets auch angeben zu 
N an tagte der Ober⸗Staatsanwalt die Einleitung der Discipli: laſſen, daß dieſelben nicht an der Entſcheidung Theil genom⸗ 
halte ſuchung. Das Disciplinargericht lehnte dieſelbe aber men haben. ee i 
! — 5 ab, weil Artikel 84 der Verfaſſung jede Verfolgung Gegenwärtig gehören, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, zum 
Min einem Landtagsmitgliede gemachten Aeußerung aus: Bereiche der preußiſchen Staats⸗Telegraphen⸗Verwaltung, ein⸗ 
f & Auf die Beſchwerde des Ober⸗Staatsanwalis hob ſchließlich der in den neuen Landestheilen, ſowie in dem Kö⸗ 
AObertribunal dieſen Beſchluß auf und verwies die 277 nigreiche Sachſen, 2647 Meilen Stangentinien, 8026 Meilen 

g näheren thatſächlichen Prüfung an das Disciplinargericht Drahtleitungen und 764 Stationen. Der Geſammtwerth dieſer 
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Sobald die gedachte Verfaſſung Geſetzeskraft erlangt Die Miniſter⸗Conferenzen, welche hier vorgeſtern in Zoll? 
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Leitungen beträgt elwa 3%, Mill. Thaler. Zum Reſſort der 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen gehören 1386 Meilen Drahtleitungen 
und 493 Stationen. Zum Betriebe find etwa 2000 Apparate 
im Werthe von gegen 300,000 Thaler vorhanden. Im Jahre 
1866 verkehrten auf den altpreußiſchen Telegraphen⸗Stationen 
(alſo ohne die der neuen Landestheile und des Königreiches 
e 4,133,456 Depeſchen, wovon nach dem Procentſatze 
21½ auf Berlin kommen. 

Ueber das Reſultat der jüngſt in Berlin abgehaltenen 
Miniſter⸗ Konferenz in Betreff der Zollangelegenheit enttält 
die „N. A. Z.“ folgende offizſoͤſe Mittheilung: 

Bekanntlich war in den Friedens⸗Verfrägen des venfloſſenen 

ahres mit Bayern, Würlemberg, Baden und Heſſen die 

inleiturg von Verhandlungen wegen fernerweiter Regelung 
der Zollvereinsverhältniſſe vorbehalten. Dieſem Vorbehalte 
gemäß iſt der Zufammentritt von Kommiſſarien der betheilig⸗ 
ten Staaten für die Mitte des laufenden Monats bir in 
Ausſicht genommen, um die Zollverbältniſſe zu den ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten zu regeln. Zur Sicherung des Zwecks dieſer 
Verhandlungen ſchien ein vorgängiges Benehmen mit den 
ſüddeutſchen Staaten angemeſſen. Andeutungen, welche 11 — 
in dieſer Beziehung ven veiſchledenen Seiten empfing, ließen 
an der Bereitwilligkeit der leitenden Staatsmänner in Süd⸗ 
deutſchland nicht zwelfeln. Sollte eine ſolche Beſprechung 


aber überhaupt ſtaltfinden, ſo konnte ſie aus bekannten äuße⸗ 


ren Gründen nur ſogleich erfolgen. Es kam karauf an, die 
Beſprechung noch vor Beginn der inzwiſchen auf den 4, ds. 
Bits. anberaumten Reife des Grafen Bismarck nach Paris 
vorzunehmen. Die leitenden ſüddeulſchen Miniſter entſprachen 
ter Einladung mit dankeswerther Bereitwilligk it, und fo war 
es moglich, die Zuſammenkunſt bereits am 3. d. M. hier 
ſtattfinden zu ſeben. Für Bayern batte ſich Fürſt Hohenlohe, 
ür Würtemberg Freiherr v. Varnbüler, für Baden Herr von 
tepborf und für Heſſen Freiberr v. Dalwigk eingefunden. 
Graf Bismarck unterzog ſich ſelbſt der Leitung der 2 * 
lungen und war damit bis zum letzten Augenblick vor jeiner 
Abreiſe perſönlich beſchäftigt. Wir find, da es ſich um ſchwe⸗ 
bende Verhandlungen handelt, nicht im Stande, das Ergek: 
nlß feinem ganzen Umfange nach ſchon jetzt mitzutheilen, aber 
wir ſind ermächtigt zu bemerken, daß es gelungen iſt, die 
Grundlage für die weitere Entwickelung theils bereits feſtzu⸗ 
ſtellen, tteils fo weit vorzubereiten, daß die Hoffnung auf 
allſeitige 1 Dion gehegt werden darf. Dies muß für 
eute genügen. Die Notizen aller Art, die ſich in den öffent: 
ichen Blättern darüber finden, können nur unvollſtändig und 
ungenau ſein, wir werden, fo bald es möglich iſt, darauf zus 
rückkommen. 
Ganz in der Stille iſt im Verlaufe der letzten Zeit in den 
neu annektirten Landestheilen die Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 
verpflichtung auf alle dijeninen gedienten Mannſchaften aus: 
gedehnt worden, welche ihr Reſerveverhältniß noch nicht ab: 
eſchloſſen d Dieſelben find einfach in die Reſerve⸗ reſp. 
Jaudwehrli ten eingetragen worden, und damit finden die 
Beſtimmungen des preußiſchen Wehrgeſetzes von 1814 wie 
imungen von 1861 auf dieſe Mannſchaften ihre 
volle Anwendung. Die näch ſte Jon e dieſes Schrittes 1. 
daß für ten Fall eines Krieges ſchon gegenwärtig die volle 
Kriegsſtärke der 51 1 preußiſchen Linien⸗ und 
ert iſt; außerdem aber werden 
auch die 22 neu errichteten Landwehrbataillone noch in die⸗ 
tgange der Reſervemannſchaften ausreichende Stämme an 
dienten Leuten beſitzen, um zur Noth durch Einſtellung von 
Rekruten oder durch die Ueberweiſung des Ueberſchuſſes an 
Reſerviſten von Seiten der Linientruppen ſofort kriegsfertig 


5 Nah Jahre in dem mit dem Herbſt in fie übertretenden letzten 


n 
Bee, 


höherer Inſtanz, die Ungültigkeit innerhalb einer zwanz 


und, wenn das nicht, doch nothdürfti W 
geſtellt werden zu können. Selbitverſtandlich dürfte 
zweifeltaft dieſelbe 1 auch auf Sachſ 
ſämmtlichen norddeutſchen Kleinſtaaten ihre Anwendung 
den und der Erfolg überall ein ganz ähnlicher ſein. De 
Kavallerie iſt nämlich in einer größeren und allgemeine 
königlichen Orbre vom 29. April und im Anſchluß an 
frühere königliche Ordre vom 6. September v. 9 beſtun 
worden, daß denjenigen Marnſchaften, welche ſich nach 
leiſtung ihrer dreijährigen Dienſtpflicht freiwillig zum 
gehen (iner Kapitulation noch auf ein ferneres viertes ö 
jahr verpflichten wollen, dafür zwei Jahre ihrer Landweg 
verpflſchtung erlaſſen weiden follen, fo daß die lepte alen 
vollenvetem 29. Lebensjahre abgeſchloſſen fein würde. st 
nicht minder beteutfame Veränderung hat ſich ſeit dem an 
Feldzuge mit der Artſllerſe vollzogen; denn nicht nur daß I 
ausſchließliche Ausrüſtung derſelben mit gezogenen Geh 
nahezu ihren Abſchluß gefunden hat, ſondern dleſelbe mt 
auch fernerhin durchgehends nur aus reitender und fahr 
Artillerie beſtehen, indem auch die gezogenen ſechspfündih 
Batterien fortan die Vorrichtung zum Aufſitzen der a 
dienungsmannſchaften auf die Protze und die Sitzplätze u 
Geſchüß ſelbſt erhalten werden, wie ſchon gegenwärtig 11% 
zogenen Apfündigen Batterien. Außerdem wird bekann⸗ 
die preußiſch⸗norddeutſche Artillerie mit der Vollendung 4 
Organiſation des norddeutſchen Bundesheeres ſtalt dene 
Batterien mit 864 Geſchützen, welche die preußlſche gl 
beim Eintriit in den Krieg von 1866 nur beſaß, n 
terien mit 1248 Geſchützen gleich mit dem 1, Anſoebelg 


Kriege in's Feld ſtellen. Magd. 5. 
erlin, 8. Juni. Ueber den Erlaß des Miniſters m 
Innern an die Oberpräfidenten der acht alten Proving 
züglich der Auſhebungsformel ungültiger Etat rode 
Wahlen theilt die „K. Z.“ noch folgendes Nähere mit: a 
find die Stadtverordneten⸗Wahlen als endgültig zu betracht 
wenn nicht von der Auffichtsbehörde, ſei es in erſter age 


a 


gen Friſt ausgeſprochen worden iſt. Eine Aufhebung der a 8 
verordneten⸗ Wahlen darf aber nur wegen ſolcher Unten, 
mäßigkeiten ausgeſprochen werden, die, ihrer Erheblichkeit Wi 
innerhalb der in Rede ſtehenden zwanzigtägigen Friſt feſthee⸗ 
werden können. Daß andererfeits eine von der Aufl 
börde, innerhalb der mehrerwähnten Friſt ausgeſpro 5 95 
Gesch“ 


ültigkeits⸗Erklarung der Anfechtung im gewöhnli 
Rae unterliegt, kann, nach der Faſſung des 
wohl nicht zweifelhaft erſcheinen. 

Sr. Maſeſiät Schiff „Gazelle“ iſt am 5. d. M. in 
münde eingetroffen. Ma⸗ 
Wie die „N. Pr. 8.” meldet, wird die Trennung daun, 
rineminiſteriums von dem Kriegsminiſterium, alſo die Ci 0 

tung eines beſondexen Miniſteriums, beabſichtigt. Die rein 
Zunahme der Arbeiten im Marine⸗Reſſort wird der Grun able 

— Der Abſchluß des Zollvereinsvertrages iſt bis zum 5 en 
1877 erfolgt, Der Beitritt Baierns wird binnen 14 rg 
erwartet. — Die „N. A. Z.“ ift zu der Erklärung erm 
daß in den Zollvereſus Verhandlungen Grundlagen zu u Tab 
Verhandlungen theils feſtgeſtellt, theils ſo vorbereitet ſin richten 
auf allſeitige Verhandlungen zu hoffen iſt. Andere Nach rich“ 


ſeien unrichtig. 
8 der Kronprinz und die Kronprinz wee 


get 


Jg. kt. 
wie wir hören, ſchon in dieſen Tagen auf der N aug 
Paris in Baden⸗Baden erwartet. Von dort aus ſoll In, au 
der ältefte Sohn, Prinz Friedrich Wilhelm, der Begleitung“ 
der Reiſe nach Darmſtadt anſchließen. 5 


f in 
Auch der Großherzog von Medlendurg⸗ Schwerin wid 
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erlin, 7. . Dem Redacteur der „Spen. Z.“, Hrn. 
N exis Schmidt, iſt der Kronenorden verliehen worden. — 
Ant den Concurs der Militärmuſik, welcher in Paris ſtatt⸗ 
N fol, werden, nach dem, Militärwochenbl.“, von hier aus 
Weg ufikcorps des 2. Garde⸗Regts. z. F. und das Grenadier⸗ 
der r. 2 nach Paris gefandt werden, um ſich dort unter 
Feseuung des General⸗Muſik⸗Directors Wieprecht um den 
18 zu bewerben. Zu dieſem Concurs find außer den zwei 
ſbiſchen, 2 ruſſiſche, 1 belgiſches, 1 ſpaniſches, 1 hollän⸗ 
litärmuſikcorps angemeldet. — Morgen 11 r 
Dante Mili fit 1 M Uh 
5 nettesten in der ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Kapelle. 
Kiel, 4 Juni. Dem Vernehmen nach find die Berathun⸗ 
Er betreffend die Reorganiſation der ſchleswig⸗holſteinſch n 
a Üperwaltung, nunmehr beendigt und die zu dieſem Zwecke 
Malasertin berufenen Herren Ober ⸗Appellaſons⸗Gerichts Rath 
Arden Appellakions⸗Gerichts⸗Rath Mommſen von dort 
BR gekehrt. 
kun geit 7. Juni. Die ruſſiſche Fregatte „Svetlana“, Capi⸗ 
HM Dreſcher, hat 100 Cadetten am Bord und iſt von ihrer 
pnungstour von Rio de Janeiro heute hier eingelaufen; fie 
8 nach Kronſtadt zurück. 
der | 


lensburg, 5. Juni. Nach der „B. u. H.⸗Z.“ iſt jetzt 
5 abgetretenen ehemals holſteiniſchen Gebiete in Ausſicht 
ommen 
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9. d. Mts. als der Tag zur Uebergabe der an Olden⸗ 
m 


Anteifenheim, 2. Juni. Die Uebernahme unſers Ober: 
Ants an Preußen hat geſtern durch den Ober⸗Präſidenten der 
Jbeinprovinz ſtattgefunden. Daſſelbe iſt bekanntlich von Heſſen⸗ 
Beni ltabt abgezweigt worden und ſollte eigentlich zu dem 
lerungsbezirke Naſſau⸗Frankfurt geſchlagen werden. Im 
Ares der Bewohner dieſes Landſtrichs hat man aber den 
uſchluß an die Rheinprovinz vorgezogen. t. 


i Mecklenburg. 
dauschwerin, 6. Juni. Die außerordentliche Sitzung des 
udtages iſt heute geſchloſſen worden. In dem Landtags: 
üblchiede drückt der Großherzog ſeine beſondere Befriedigung 
ber die patriotiſche Haltung der Stände aus und verſichert 
eſelben feiner günſtigſten Anerkennung für die von ihnen 
lladieſene Opferwilligkeit zur Herſtellung einer neuen öffent⸗ 
75 Rechtsordnung in Deutſchland; ſchlußlich wird die ihun⸗ 
ſte Berückſichti ung der von den Landſtänden bezüglich der 
geuen Verhältniſſe ausgeſprochenen Wünſche verheißen. — 
er Landtags⸗Abſchied des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
helit lautet ähnlich. 


a Reußiſche Fürſtenthümer. 
era, 4. Juni. Der außcrordentliche Landtag wurde, 
ix Nadıdem ir i heutiger Sitzung noch eine lange Reihe von 
orlagen erledigt, geſchloſſen. 
Freie Stadt Lübeck. 
N Lübeck, 3. Juni. Der k. pr. außerordentliche Geſandte 
5 bevollmächtigte Miniſter in den Hanſeſtädten, Hr. v. Kamps, 
pie heute als Nachfolger des Hrn. v. Richthofen, feine Auf: 
— 9 nate, um demſelben ſeine Creditive zu 
e N f 


Überrei 


Großherzogthum Luxemburg. 

0 emburg. Der Courier erinnert die Regierung an 

a Ta ung und fomit an die lat, die Stände: 
N vorlammlung . — u berufen und ihr den Londoner Vertrag 
Br General der Inf., Gen.⸗Adjut, und Gou⸗ 


1177 d 
verneut v. Brauchitſch erklärt die aus der „N. Pr. g.“ in viele 


— 


Blätter und auch das unfrige Übergegangene Notiz, wonach 
die Räumung der Feſtung begonnen haben ſoll, auf einem 
Win beruhend, indem nicht die hier garniſonirende Artillerie⸗ 

biheilung die Feſtung verlaſſen, ſondern nur ein Theil der⸗ 
ſelben, und zwar die 
übung abgerückt ſind. 


Würtemberg. 5 
Stuttgart, 4. Juni. Der „Würtemb. St.⸗Anz.“ berich 
tet, daß die Ankunft des Kaiſers von Rußland den 12. Juni 
erfolgen würde und Feſtlichkeiten zu Ehren des hohen Gaſtes 
veranſtaltet werden. 


Baiern. 

München, 3. Juni, Während des vorjährigen Krieges 
hat (namentlich in der Pfalz) eine ziemliche Anzahl von Re⸗ 
ſerviſten theils verſäumt, theils ſogar direct ſich wdr 
dem Einrufe zu den Fahnen Folge zu leiſten. Die 


ekruten, an genanntem Tage zur Schieß⸗ 


ehörden 


ſind natürlich gegen die Renitenten mit Anklagen eingeſchritten, 


aber ſchon die zweite Inſtanz hat ſie freigeſprochen, und jetzt 
hat auch der oberſte Gerichtshof entfchieden, daß nach den der⸗ 
malen beſtehenden Geſetzen die widerſpenſtigen Reſerviſten ſtraf⸗ 
los ſeien. Das beſtehende Geſetz iſt damit zwar endgülti 


interpretirt, die Nothwendigkeit ſeiner Abänderung aber wobl j 


noch ſchlagender dargethan. 


Oe ſtertreich. 


Wien, 5. Juni. Das Herrenhaus hat in heutiger Sitzun 
den Adreßentwürf nach den Anträgen der Commiſſion m 


großer Majorität angenommen und das Präſidium beauftragt, 


die Adreſſe dem Kaiſer zu überreichen. — In der Nachtſitzung 
des Unterhauſes wurde die Adreſſe in dritter Leſung mit allen 
gegen zwei (clericale) Stimmen angenommen. ! 
ien, 5. Juni. Der letzte Tag der Adreß⸗Debatte bot 

auch noch viel Intereſſantes. Hr. v. Beuſt ſprach im Herren⸗ 
auſe mit noch . 

auſe in Betreff feiner Befähigung zur Löſung der ihm er⸗ 

iheilten Aufgabe, welche doch ein Skück vorgeſchritten fei, Mit 
indruck appellirte der Miniſterpräſident an ein tadelndes Vor⸗ 

wort wegen des Ausgleich 
würde es fein, Beſſeres vorzuſchlagen. Ein Stoßſeufzer ent⸗ 


1 Beſcheidenhtit als im Abgeordneten⸗ 


s mit Ungarn, anerkennenswerther 


fuhr dem Minifter bei der gelegentlichen Erwähnung des deut: 


ſchen Bundes. Wenn von dieſem und feiner Gefchichte die 


Rede ſei, fo ſei es ihm, als ſäße er auf einem alten Schlacht 


roſſe, welches die Trompete höre, die es auf ein wohlbekanntes 


Terrain einlade. Allein der Herr Miniſter begnügte ſich auch 


mit dieſem Stoßſeufzer. „Da leider der Bund nicht mehr be⸗ 


ſtehe, ſo würde das Eingehen auf denſelben müßig ſein, wes⸗ 4 


halb er darauf verzichte.” re 
Im . kritiſirt Dr. Schindler mit ſeinem 

bekannten Witze und Behagen das neue Heeresreorganiſations⸗ 

Geſetz und ſchleuderte gegen „das Concordat, 10 

fung das Alpha und Omega der Forderung des 

einige Granaten ſeines Humors, die nicht nur im 

Gallerie zündeten. 


Haufe ſelbſt, 


ſondern auch auf der 


ingen, die Wirkung derſelben mit dem Strome ſeiner geiſt⸗ 
lichen Beredſamkeit wieder zu löſchen. 8 

Wien, 6. Juni. Erzherzogin Mathilde, Tochter des Erz⸗ 
Neher Albrecht, iſt ihren Brandwunden erlegen und heute 


orgen 6 Uhr verſchieden. 
ien, 6. Juni. Der „Wien. Abendp.“ zufolge hat der 
Kaiſer befohlen, daß ungeachlet des Ablebens der 


des 2 rzherzogi 
Mathilde die Krönungsfeierlichkeiten in Ungarn am 8 d. M. 


Es wollte dem wür⸗ 
ie Pater Greuter aus Tirol in der Abendſitzung ſchwer 
ge 


* 


* 
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ſtattfinden ſollen; nur werden alle mit dem Krönungsact dem 
1 gemäß verbundenen Freudenfeſte fortfallen. 

ien, 6. Juni. Alle Staaten, außer Nordamerika, werden 
bei der Krönungsfeier vertreten fein. — Der Reichs rath 
erhielt eine Petition von Niederöſterreichiſchen Landtagsabge⸗ 
ordneten um Amneſtirung der verbannten vormaligen Reichs⸗ 
tagmitglieder. ; 


Wien, 8. 
— 
ge * 

ten, 8. Juni, Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht im 


amtlichen Thei e ein kaiſerliches Handſchrelben an den Ju 5 
miniſter, durch welches anläßlich der ungariſchen Kögigskrö⸗ 


Juni. Der Kalſer ſandte dem Czaren einen 
lückwunſch zu deſſen Errettung aus Lebens⸗ 


nung für alle bis zum Krönungstage wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 


gung von Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes in den nichtun⸗ 
gariſchen Kronlärdern Verurtbeilte Amneſtie verkündigt und 
alle wegen obengenannter Verbrechen noch abhängigen Pro⸗ 
zeſſe niedergeſchlagen werden. Ferner wird 454 Sträflingen 
der Reſt der Strafe erlaſſen, bei 4 Sträflingen die lebens: 
längliche in zuätliche Kerkerſtrafe, bei 8 die Todesſtrafe in Frei⸗ 
heitsſtrafe umgewandelt. Der Gnadenakt wird am Krönungs⸗ 


tage in Vollzug geſetzt. 


Prag, 4. Juni. Das hieſige Blatt „die Correſpondenz“ 


wurde auf drei Monate ſuspendirt. 


Peſt, 4. Juni. In einer gemiſchten Sitzung der Magna⸗ 
ten und Deputirten wurde das königliche Reſcript verleſen, 
welches zur definitiven Beſetzung der zwei Kronhüterſtellen 
acht Candidaten vorſchlägt. Graf Georg Karolyi und Baron 
Nicolaus Vay wurden mit Acclamation gewählt. Hierauf 
folgte die Deputirten⸗Sitzung, in welcher das Inaugural⸗ 
Diplom, die Eidesformel, der die Abdicationen betreffende Ge⸗ 
1 angenommen und Graf Andraſſy gewählt wurde, 

ei der Krönung die Functionen des Palalins zu verſehen. 
Hierauf wurde beſtimmt, daß eine Deputation Sr. Majeität 
morgen Nachmittags 5 Uhr das Inaugural⸗Diplom überreiche 
und Se. Majeftät bitte, daſſelbe vor der Krönung unterzeichnet 
herauszugeben, ſich krönen zu laſſen und zu geſtatten, daß 
re Majıftät die Kaiſerin gekrönt werde. Ferner wurde eine 
eputation gewählt, welche die Krone in die Kirche bringen, 
und eine andere, welche an der Krönungstafel theilnehmen 
wird. Schließlich wurden dem König und der Königin je 

50,000 Ducaten votir'. 
n Folge einer Rüge des Peſter Comitgts⸗Ausſchuſſes be 


** io des Landtagsbeſchluſſes über das Geſetz der gemein: 
nn Angelegenheiten legt Graf Karolyi feine Stelle als 


bergeſpan des Peſter Comitats nieder. 
Das „Peſti Naplo“ veröffentlicht eine „Offene Bitte“ Arthur 


Görgey's an L. Koſſuth, in welcher ſich derſelbe gegen die in 


4! 


2 
en 
10 


dent die Sitzung und fagte: „Jetz 


5 1 bringen möge!“ 


dem „Offenen Sendſchreiben“ des Letzteren an Franz Deak er⸗ 
hobene Verdächtigung des Verraths und der Lähmung der 
nationalen Kraft vertheidigt. Görgey citirt am Schluſſe 
Koſſuth's Abſchieds⸗ Proklamation vom 11. Auguſt 1849, um 
ihn zu beſchwören, endlich von der e mer Irr⸗ 


lehren abzulaſſen, mit welchen er die Dinge des Vaterlandes 


nicht aufzubauen vermochte. 


Beftl, 8. Juni. Schon um halb vier Uhr Morgens ertön⸗ 
ten Kanonenſalven und wogten Volksmengen durch die Stra⸗ 
Zahlreiche Banderien verſammelten ſich; die Deputirten 
erſchienen in Gala. Um halb ſechs Uhr eröffnete der Präſi⸗ 
t gehen wir zur Krönung 


mit dem heißen Wanſche, daß der heutige Tag ſowohl für die 


Majeſtäten als auch für das Vaterland das möglichſt größte 
Dieſe Worte wurden von begeiſterten 


enrufen begleitet. — Das herrlichſte Wetter begünftigt die 


er * 


— 1 — 


aſt, 8. Juni. Woeben ift der Krönungszu 
D Feier ift Fi das Glan ya age alen. Die 
und ber Kronprinz Rudolph, eide in ungariſchem 


ur 
wurden bei ihrem en auf der Floyd⸗Terraſſe mit be 
3 


huſiaſtiſchen Freudenbezeugungen begrüßt. In einem Mi 
ſchreiblichen Jubel va. die Verſammlung aus, als 7 15 
König von dem Krönungshügel herab, unter dem Donner d 2 


Geſchütze und dem Geläute der Glocken, die vler bergen 
ten Schweriſtreiche führte. Bislang it die Feier durch kei 1 
14 


Unfall getrübt worden 

Agram, 4. Juni. Morgen findet in Eſſegg eine 
Congregation des Veröczer Comitates ſtatt und es wird 0 
angewendeter Intriguen die Wahl ber Krönun 8⸗Deputag, 
vorgenommen werden. Der Banus iſt heute früh zur 7 
nung nach Peſt abgereiſt. Fi: 


Belgien 


Brüffel, 6. Juni. Wie die „Independance“ aus Fri 
erfährt, hat der dortige türkiſche Geſandte den Baron Bi, 
in Kenntniß geſetzt, daß die Pforte der Einſetzung einer i 12 
nationalen Enquste-Commiſſion zur Prüfung der Beſchwern 
der Candioten beigeſtimmt habe. * 


Frankreich. wi 

aris, 3. Juni. Im Tuilerien⸗Pavillon Marſan, 

der König von Preußen wohnen wird, find die Vorbereitung, 
beendet. Er iſt im mauriſchen Style aufgeführt, reich bin 
goldet und bunt bemalt. Das Innere iſt luxuriös mö bez 
und ausgeſchmückt. Nur die nähere Umgebung, nicht Be 
Graf Bismarck, wird dort mit dem Könige wohnen. Der e 
villon, welchen man für den König in der Ausftellung 2 
gerichtet, ift faſt vollendet. Der Kronprinz und die Kro 9 
zeſſin beſichtigten denſelben wiederholt. 5 WE 
Paris, 5. Harte Der heutige „Abend⸗Moniteur“ 1 1 
bezüglich der kaiſerlichen und königlichen Beſuche: In ail 
für Frankreich und den Kaifer ſchmeichelhaften Beſuchen , 
das Publikum etwas Anderes als eine Reihe von Feen 
Es findet darin die Garantie eines dauerhaften . en 
Verſprechen für die a allgemeiner Civi jarlom, 196 


Weihe der 2 des Fortſchritts und der Solidarität, 
unferem Zeitalter zur Ehre gereichen. 4 
Der beſtimmt angekündigte Beſuch der Königin von Spa | 
nien in Paris wird heute dementirt. N 
Paris, 6. Juni, Se. Majeſtät der König von Preußen 
haben nach glücklich erfolgter Ankunft um 5 Uhr den Pav 
Marſan in den Tuflerien mit Allerhöchſtihrem Gefolge bezogen, 
Um 7% Uhr fand zu Ehren Sr. Majeftät ein großes Gal 
diner mit 120 Gedecken in den Tuilerien ſtatt. Heute n 
um 8½ Uhr erwarteten die Miniſter Rouher, Forcade 10 0 
Roquette und andere hohe Autoritäten Se. Mai. den Kön 0 
am Pavillon de !ompereur am großen Eingange in die Aue 0 
ftellung. Alerhochtdiefelben laugten, von dem Bolſchals 
Grafen Goltz begleitet, etwas nach 9 Uhr im Ausſtellung 
palaſt an, betraten, theils von den franzöſiſchen Muiniſtenn 
iheils vom Geh. Rath Herzog geführt, zunächſt den Oberen 
der Maſchinengallerie, ſodann durch den großen ſchleſiſchm 
Marmorpavillon die preußiſche Ausstellung, von wo Ercur 
fionen in faſt alle Theile des Palaſtes erfolgten. — Um d Un 
Kon Revue zu Ehren Sr. Majeftät und des Kaſſers von 
ußland im Bois des Boulogne. 45 
Die Franzoſen benehmen ſich gegen den Kaiſer von Ruß 
land theilweiſe auf eine nicht anſtändige Art und Weiſe, a 5 
Juſtizpalaſt wurde er mit dem Rufe „Es lebe Polen!“ ec 3 
pfangen, worauf ſich der Kaiſer unwillig zum Fortgehen 
wandte. Zwei Advocaten, Floquet und Gambetta, waren dis 


PR: 


* 
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(be Auf der Fahrt nach der Galaoper ertönte ders 


118, 6. Juni. Se. Mai. der gg von Preußen be⸗ 

eute Morgen um 9 Uhr die Ausſtellung und begab 
un nach dem Elyſse, um dem Kaiſer von Rußland 
uch abzuſtatten. Im weiteren Verlaufe des Vor⸗ 
f 8 beſichtigte der König das neue Opernhaus und machte 
da. Mgerfaßft über die Boulevards bis nach dem Baſtille⸗ 
eum 1 übr begab ſich Se. Mal. in demselben Wagen 
A alferin Eugenie nach dem Bois de Boulogne, um 

7 beizuwohnen. In dem folgenden Wagen befanden 
bofdamen der Kaiferin, ſowie Graf Bismarck und 
PR hi von Moltke. Heute Abend iſt großes Diner im 
fanden Botſchaftshotel, alsdann Ball in der ruſſiſchen 
! haft, — Um 2 ÜUhr Nachmittags beftiegen der Kaſſer 
ten ſowie der König von Preußen und der Kaſſer von 

im Bois de Boulogne: die bereit gehaltenen Pferde 
Mann ſich zu den in Parade aufgeſtellten Truppen. 

keiten der Fronte nahm drei Viertelftanden in Ans 
Inp de Die Kalſerin ſowie die Kronprinzeſſin von Preußen 

auf Prinzeſſin Ludwig von Heſſen wohnten der Revue 
8 in tibüne bei. Der Kronprinz von Preußen befand 
der Suit: der Monarchen. Der Vorbeimarſch der 
han z welche den Kaſſer mit lautem Hochrufen begrüßten, 

um 2%, Ubr. Eine ungeheure Menſchenmaſſe hatte 


4 
du dem militäriſchen Schauſpiel eingefunden Der König 
bur, diabken, die Fan Kronprinzeſſin, das heſſiſche Bringen: 
7 Kup Herzogin von Hamilton und Gefolge dinirten in 
5 Agen otſchaft. Um 8 ½ Uhr begab ſich der König 
18 Bullerten zurück, und von da auf den Ball des ruſſi⸗ 
ee olſchaftes. Der Kalſer Napoleon, die Kaiſerin 
h Aar der Kaiſer von Rußland, der König von Preußen, 
We prinzlichen Herrſchaften und ſämmtliche andere Fürſt⸗ 
8 Haſtend dienen um 10%, Uhr auf dem Ball des ruſſiſchen 


rs und wurden mit Alklamation empfangen. — Um 


Wia And einige Minuten fuhren, von der Revue zurück⸗ 
def der Kalſer von Rußland und die beiden Großfürsten 
ken ſelben Wagen durch die Champs⸗Elyſces, gefolgt von 
4 . dä welten Wagen, in welchem ſich der König von Preußen 
a ee de alen Eugenle befanden. Kaiſer Napoleon ge: 
h dat Czaren nach dem Elyſse und wurde beim Wieder: 
5 Karen aus dem Palais mit lebhaften Surufen begrüßt, 
N . ig und die Kaiſerin kehrten direkt in 
h N zurück. e 
F und die beiden Raifır don der Rzyue zurüdkehrten, 
Ya Un N junger, etwa zwanziglähriger Menſch, ein Pole, 
Ggange des Bois de Boulogne einen Piſtolenſchuß auf 
a den, welcher ſich mit dem Kalſer Napoleon und den 
10 roßfürſten in demſelben Wagen befand. Die zu ſtark 


5 Ya. 


BL Pistole ſprang und riß dem Polen die Hand fort. 
I ſtürzte A ben, Rule: Vive la Pologne! 5 Bahn 
he Bene Schuß hat Nlemanden getroffen. 

ute 


Eine große 
menge bemächtigte ſich ſofort des Thäters und ber 
darf onarchen mit lauten Zurufen. 
1 Nec 7. Juni. König Wilhelm hat heute ſeinen zwei⸗ 
g Nac in der Ausſtellung gemacht. Die Krouprinzeſſin 
0 in zu Abend nach Baden ab und kehrt Montags nach 
5 yid — Geſtern war das erſte Verhör des Meuchel⸗ 
[ty ereczowski. Derſelbe erklärt, auf eigenen Kopf ge: 
ien nicht als Werkzeug einer Verſchwörung gehandelt 
Br edi 


Er ſchaß in einer Entfernung von 5 Schritten. 
8 1 5 noch große Mufresung. 
uni. Dem fortgeſetzten Berbör Bereczowski's 
off Miniſter Rouher und Baroche, ſowie der General 
ff beigewehnt. Aus dem Verhör geht hervor, daß 


N 
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der Verbrecher die Abſicht gehabt bat, den Kaiſer von Ruß⸗ 
land zu tödten, und daß er erft den Tag der Ankunft des⸗ 
ſelben dann die Galavorſtellung in der Oper zur Ausführung 
des Verbrechens auserſehen hatte. Bereczowski bat ausdrück⸗ 
lich erklärt, daß er nicht den Kaiſer Napoleon, ſondern den 
Kaifer oe Rußland ermorden wollte; er bleibt entſchleden bei 
der Ausſage, daß er ohne Milſchuldige ſei und Nlemanden 
von feinem Vorhaben vorher Mittbeilung gemacht habe. — 
Ueber den Hergang des Verbrechens erfährt man noch fol⸗ 
gende Einzelheiten: Bereczowski hat das Piſtol zu 9 Frs. ge⸗ 
kauft. Daſſelbe zerſprang, well es von zu ſchlechter Be⸗ 
Wallern: und zu ſtark geladen war. Der 1 

aimbeaux, welcher der Suite des Kaiſers Alexander beige⸗ 
geben iſt, bemerkte eine verdächtige Bewegung des Verbrechers, 
als derſelbe ſich auf fünf Schritt dem kaiſerlichen Wagen 
näherte. Der Stallmeiſter warf ſich darauf zwiſchen den 
Wagen und Bexeczowski und brachte den Arm beſſelben aus 
der Richtung. Die Kugel durchbohrte die Nüftern von Raim: 
besur Pferd und flog zwiſchen den Großfürſten und den 
Kaiſern hindurch. Als der Kaifer Napoleon konſtatirt hatte, 
daß Niemand von ſeinen hohen Gäſten verwundet worden 
und dies verkündete, fanden, wie gemeldet, lebhafte Akk ama⸗ 
tionen ſtatt. 

Paris, 8. Juni. Die polniſche Emigration hat eine 
Adreſſe an den Kaiſer Napoleon gerichtet, in welcher ſie gegen 
das Attentat proteſtirt. Die Zaht der in Folge des Atten⸗ 
tats verhafteten Perforen beläuft ſich auf 30, von denen eln 
großer Theil Polen. „La France“ erwähnt eines Gerüchtes, 
nach welchem die Regierung das Geſetz über vie Preſſe und 
über das Vereinsrecht in Folge des Attentats zurückzuziehen 
beabſichtigt. Die „France“ hält dieſes Gerücht indeß für 
falſch. Ia der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
fand ein Austauſch von Bemerkungen über jene Geſctze ſtatt. 
Daſſelbe Blatt demen irt die Nachrichten von einer in Kor: 
ſtantinopel entdeckten Verſchwörunz. Alle Souveräne baben 
den Kaiſer zu ſeiner und ſeines Gaſtes Echaltung auf tele⸗ 
graph ſchem Wege beglückwünſcht. Der Czar bat geſtern nach 
dem Tedeum dle franzöſiſchen Miniſter empfangen. Auf die 
Bemerkungen derſelben, welcher Gefahr er ſich ausſ ze, wenn 
er in Paris allein promenfre, erwiederte der Czar: Die Gi 
ſchicke der Fürſten gebören Gott und liegen in den Händen 
der Vorſehung; er fügte hinzu, daß das Ereigniß wur dazu 
dienen könne, die Bande, welche ihn mit Frankreich und deſſoen 
Kuſer verbinden, feſter zu knüpfen. Die Kundgebungen und 
die Sympathie der Bevölkerung würden in ihm eine unaus⸗ 
löſchliche Erinnerung binterlaſſen. Der Prinz Humbert von 
Italien wird morgen, der Herzog von Koburg am 15. d. M. 
in Paris eintreffen. 

— Der Kaiſer von Rußland hat, gutem Vernehmen nach, 
erklärt, daß er ſeinen Aufenthalt in Paris nicht abkürzen werde. 
— Dielen Morgen iſt ein Tedeum in der ruſſiſchen Kapelle 
abgehalten worden, welchem der Kaiſer und die Kalf:rin, der 
König von Preußen, der Kaiſer von Rußland, der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeſſin von Preußen, ſo wie die beiden 
ruſſiſchen Großfürſten belwohnten. — Bei dem geſtern Abend 
ftattachabten Balle in der ruſſiſchen Botſchaft brachte der Kals 
ſer Napoleon einen Toaſt auf die glückliche Errettung des Kai⸗ 
ſers Alexander aus, welchen derſelbe freundlich erwiederte. — 
Die heutige Sitzung des geſetzgeber den Körpers eröffnete der 
Präſident Schneider mit folgender Rede: „Nachdem geſtern 
unſere glorreiche Aimee die Bewunderung der anweſenden Sou⸗ 
veraine und einer ungeheuren Volksmenge erregt hatte, wurde 
ein haſſenswerthes Aktentat von einem Menſchen, der nicht 
unſerem Lande angehört, begangen; doch die Vorſehung wachte 
und das Verbrechen blieb machtlos. Ich glaube, Ihre Geſin⸗ 


zur Begleitung gehörende 
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(langanhaltender nn am Beſten auszudrücken, indem ich 
dem tiefen Unwillen Worte gebe, welchen dieſer entſetzliche 
Verſuch in allen Herzen hervorgerufen hat (wiederholter Bei⸗ 
Ion), und indem ich dieſe Gelegenheit benutze, um unſere ehr⸗ 
erbietige und tiefe Sympathie für die erhabenen 2ſte des 
Kalſers und Frankreichs auszuſprechen. (Lang anhaltender Bei⸗ 
fall und Lebehochs auf den Kaiſer.) — Heute Abend wird Pa⸗ 
ris illuminirt fein, 

Paris, 8. Juni, Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht 
die erſten, anläßlich des Attentates an den Kaiſer gerichteten 
Adreſſen, und berichtet Folgendes: Als Kaiſer Napoleon, nach⸗ 
dem der Schuß gefallen, fab, daß weder der Czar noch einer 
der Großfürſten verwundet war, ſagte er zum erſteren: „Sire, 
wir ſind zuſammen im Feuer geweſen,“ worauf der Czar er⸗ 
wiederte: „UnſereGeſchicke find in den Händen der Vorſehung.“ 

— Eine ſehr große Zahl von öffentlichen Lokalen und Pri⸗ 
vathäuſern war geſtern Aber d illuminirt. Die Boulevards, 
über welche ſich zaßlloſe Meuſchenmer gen bewegten, boten eis 
nen prächtigen Anblick dar. Dem Kaiſer Napoleon wurde, als 
er geſtern von St. Cloud zurückehrend, dem Erg 
lais vorbeifuhr, eine enthuſiaſtiſche Ovation dargebracht. Eben 
ſo wurde der Czar am Abend des Attentats, an welchem er 
fi im offenen Wagen zum Beſuch ſeiner Schweſter, der Groß⸗ 

rſtin Marie, nach dem Grand⸗Hotel begab, von dem Publi⸗ 
kum mit lebhaften Freudenbezeugungen begrüßt. 


Jtalien 


Florenz, 1. Juni. Die Ausbreitung der Briganten dau⸗ 
ert fort und es werden täglich Ueberfälle und Räubereien be: 
richtet. Dagegen haben die Truppen immer noch nichts Er⸗ 
alas ausgerichtet. — Als Gegenſtück zum Centenarlum 

etri will Garibaldi einen Freimaurercongreß in Neapel abs 
halten. — Prinz Napoleon kam in Venedig an und wurde 
mit lebhaftem Zuruf begrüßt. 

Floren 10 5. Juni. Die Bureaux der Deputixtenkammer 
haben das Kirchengütergeſez und den Vertrag mit Erlanger 
abgelehnt und eine Gegenvorlage eingebracht. Die Demiſſion 
des Finanzminiſters Ferrara iſt wahrſcheinlich. 

Der Papſt hat nun definitiv abgelehnt, ſeine — 
zu irgend einer ſtaatlichen Convention über den Verkauf oder 
die außerordentliche Beſteuerung von Kirchengütern zu geben. 
Raub chen verſchlimmert ſich in den römiſchen Provinzen das 

äuberweſen und dauert im größten Maßſtabe fort. 

Nachdem am 28. Mai im Turiner Schloß die Unterzeich⸗ 
nung des Ehe⸗Contractes zwiſchen dem Herzoge von Aoſta, 


zweiter Sohn Victor Emanuels, und der Prinzeſſin Maria 


dal Pozzo della Ciſterna ſtattgefunden hatte, ward am 30. Mai 
um 10 Uhr der Civilact und dann um 11 Uhr die kirchliche 
Trauung durch den Erzbiſchof von Turin me es aſſiſtir⸗ 
ten mehrere Biſchöfe. Als am Hochzeitabend die Neuvermähl⸗ 
ten nach der Villa Bene abgefahren waren, ſtürzte der 
raf Beraſis de Caſtiglione vom 
Gehirnſchlage betroffen augenblicklich todt vom Pferde. 


Nach der „N. A. Z.“ hat man vorläufig berechnet, daß in 


Rom über 300 Praͤlaten zu dem Jubiläums⸗ und Canoni⸗ 


Von dieſen werden 
15 aus England und 


ſations⸗Feſte zuſammenkommen werden. 
60 aus Frankreich, 14 aus Spanien, 


Irland, 10 aus Deutſchland, 3 aus Holland, 4 aus Belgien 
And etwa 100 aus dem Königreich Italien erwartet. 


Augen⸗ 
bliclich wird eine ſehr ſchöne goldene Medaille in Rome es 
prägt, die unter die zum Feſte erſcheinenden Biſchöfe veriheilt 
werden ſollen. ö 


7 
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nungen, ſo wie die unſeres gaſtfreien und edlen Vaterlandes 


ments auferlegten Veränderungen in den Ausga 


af 


} Spanien. „ 
Madrid. Die Regierung bat ſich bemüht, in, aa 
Cortes gegenwärtig vorgelegten Budget⸗Entwürf 9001 ai 
deutende Erſparungen zu machen, um einige Erböb 
Ausgabe:Gtat zu compenſiren. Im Ganzen werde legten 
Erſparungen, nach dem vom Finanzminiſter vorge Dehn 
morandum, durch die den verſchiedenen Verwaltun N 


Geſammtſumme von 12 Millionen belaufen. N 
es noch viel zu thun, um zu einer befriebigenden Kae 
der Finanzen und einem Gleichgewicht zwiſchen den 
und Einnahmen zu gelangen. 


Großbritannien und Irland, 1 ö 

London, 6. Juni. Die Annahme des Laing h ö 
dements zu der Reformbill im engliſchen Unterhallicer gi! 
radicale Partei noch zu weiteren Verſuchen au Dom . 1 
ermutbigt, und Hr. Gaſelee brachte in der Far ecken t 
ein Amendement ein, nach welchem alle Markt os 
5000 Einwohnern keinen Abgeordneten mehr ins dige „ 
ſchicen ſollen. Obgleich auch diesmal Hr. Glan ben 
Amend ement eifrig unterſtätzte, fo wurde daſſe linen 
von Hrn. Disraeli bekämpft, mit 269 gegen zit 
verworfen. von 

Telegraphiſche Berichte aus 5 ſprechen Fa 
Landung von 40—50 bewaffneten Männern, bie be 
bei Dungarſon von einem verdächtigen Fahrzeuge 4 
wurde. 26 davon wurden als Fenier ſeſtgenommz 
heißt es noch, daß 20 ausgehungerte Inſurgenten ve f 
fi) auf Gnade und Ungnade ergeben hätten. Lehte des 
von der Zahl der zur Zeit verſprengten Flüchtlinge“? 
Aufſtandsverſuches zu ſein. 


Dänemark „ 


Kopenhagen, 4. Juni. König Georgios iſt uach 
von Gallng r in . Vampfcorvelle agel 


Moldau und Wala chen bret 
Bukareſt, 8. Juni. Der Oberſt Hadrian, cn 
gendes Mitglied der radikalen Partei, iſt zum REM 


ernannt worden. x 

Grlechen land. url 

Athen, 7. Juni. Geſtern wurde der greg n 
„Arkadion“ von mehreren türkiſchen Fregatten ange j004 bn 
beſchoſſen. Erſterer 9 — in den Hafen von d inn zer 

in die türkiſchen Krlegsſchiffe demfelben gefolgt Milz be, 
usgang ſperren. Die griechlſche Fregalte „He ret . 
Hülfeleiſtung nach Gerigo entſandl. Die Gefandiel at 

mächte haben nach dan Schauplatze Kriegsſchiffe be 


* 


Türkei une l 
Konſtantinopel, 8. Juni. Unter hervorrag 

Bd, der zung aten Pati haben Berbaftungk, 
efunden, jedoch iſt die von dem „Levant Herald 1 t 
dent dieſer Verhaftungen übertrieben. — In kr a 
l eb 5 Ae e * e afp 1 Rn 
r Auebru er eigentlichen no n € 
ir, Di: türlifcen Behörden baben Vorſichtsmoßrese | 
N“ 


Amerika. 0 
Nach de trie“ ſind die Na richten von der On „am 
wa a m aan . 


8 


1 


Kant Kaiser noch nicht erſchoſſen geweſen und bezweifelte 
dp, a Newyork nicht, daß de dos ellungen der Regierung 


— aſhington ein günftiges Reſultat haben werden. 


das Vermiſchte Nachrichten. 

N Slawenzig ſchreibt die „Schl. Zig.“ vom 5. Ju- 
de am 4. Abends 1 Uhr im berzogl. Sbloß zu Vitſchin 
re ausbrach und das umfangreiche Gebäude einäſcherte. 
nm burg, 1. Juni. Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗ 
Ki Bavaria, Capitain J. Meyer, welches am 
i von hier abgegangen, ift laut telegraphifcher Depeſche 
wi Mai wohlbehalten in Newyork angekommen. 


gas Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Cimbria, Capitain 
Matmann, von der Linie der Hamburg ⸗Amerikaniſchen 
Volt en Beieliaft, ging, expedirt von Herrn Aug. 
N Jun William Miller's Nachf., am 1. Juni von Hambur: 
m bapdork ab. Außer einer ſtarken Brief⸗ und Packetpo 
EN Nelbe 39 Paſſagiere in der Cajüte und 807 Paſſagiere 


ſchended, ſowie 300 Tons Ladun,. 


m 
Die Indianerhütte im Thale. 


„Sie bien; Fortſetzung. 5 
Wan chien jetzt beruhigt, doch ſtellte ſie noch einige Fra⸗ 
Ben die Arbeitsfrau und wünſchte unter Anderem zu 
um wie der Kranke, als ſie ihn habe ſprechen hören, 
8 t geweſen ſei. 
Mas heiter, Madame,“ erwiderte die Frau, wie ein 
be 2, Inter folden Umſtänden nur fein kann. „Er ſchien 
ker rletzung völlig verſchmerzt zu haben. Seine Be⸗ 
Theil erzählten, daß ihm ein großer Haufen Gold zu 
des Al worden wäre. Ja, die Reichen haben Urſache, ſich 
Südens zu freuen!“ 
ihre e nahm dieſen Ausfall der Frau ſchweigend hin; 
U 
10 


ill 
A Blicke mufterten das Zimmer. 
alte Gott, daß ich Ihnen Eſſen und Trinken an⸗ 
ur. En: Hates; aber wir haben leider gar 
N auſe.“ 
„Yale erhob ſich plötzlich und fagte: 
Midas danke für Alles, denn ich muß mich beeilen, den 
AR anzutreten.“ 
„theuerſte Dame, Sie haben ſich ja noch gar nicht 
{ big — ſchon der Ritt dahin iſt ermüdend.“ 
. dend ille ſchüttete ihre volle Börſe in die willig geöffnete 
] Ugy pet Frau und ſprach mit freundlichen Mienen, aber 
1 8 dlicher Betonung: 
10 bie baben nicht nöthig, Jemandem mitzutheilen, daß 
1 „Ger geweſen bin.“ 
den d wird mich denn danach fragen!“ verſetzte, Thrä⸗ 
kanoc, ‚Dankbarkeit im Auge, die Arme, „und wenn es 
d ug nem einfie, fo würde er von mir nimmermehr 
RM erhalten.“ 
5 bin gewiß redlich, wenn auch Joe, mein Mann, 
mi agen pflegt, ich ſei nicht a und es wäre beſſer 
, ihn und ihn, wenn ich im Grabe läge. Wie könnte 
uach Se Miſtreß Yates, wohl daran denken, Ihnen 
1 85 für I Verdruß zu bereiten! Gott ſegne 
* re Güte!“ 
1 wandte ſich haſtig von ihr ab, um den Sturm, 


| 
I; 
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welchen die Worte der Tagelöhnerin in ihrer Bruſt her⸗ 
vorgerufen hatten, zu verbergen. Ihr beſſeres Gefühl war 
erwacht, und dieſer eben fo einfache wie gut gemeinte Se⸗ 
genzwunſch zitterte in ihrer Bruſt nach. Weit bewegter, 
als ſie vorhin den unheimlichen Wald durchſtreift hatte, 
trat ſie nun den Rückweg an. 

Der Himmel war verändert; düſtere Wolkenmaſſen hat⸗ 
ten ſich am öftligen Horizonte angehäuft, und der Mond 
ſendete von Zeit zu Win ſpärlichen Schimmer hindurch. 
Bei der eingetretenen Windſtille machte ſich eine unerträg⸗ 
liche Hitze ſelbſt im Waldesgrunde ſichtbar. In der Ferne 
rollte ſchwacher Donner und häufiges Wetterleuchten hellte 
momentan die Gegend auf. 

Ehe Sybille den Waldesſaum erreichte, hatte der Mond 
ſich völlig hinter dem Wolkenvorhang verborgen, ſo daß 
Alles in düftere Nacht gehüllt erſchien. Laute Donner⸗ 
ſchläge folgten jetzt den gleich feurigen Schlangen hernieder⸗ 
fahrenden Blitzen. Jedes Gebüſch und jeder Baum nahm 
die Geſtalt eines Geſpenſtes an. Der Fußpfad ſchien ſich 
in täuſchende Krümmung zu verlieren, und Sybille, er⸗ 
8 wenn gleich noch immer beherzt, mußte, um nicht 
mmer geblendet zu werden, ihr Antlitz mit beiden Hän⸗ 
den bedecken. 

Es fielen ſchwere Tropfen vom Himmel, Schlag auf 
Schlag rollte der Donner, und die Blitze ſchloſſen ſich ſo 
eng aneinander, daß der ganze Wald in Flammen zu 
ſiehen ſchien. Von der Helle irre geführt, vom Donner 
betäubt und völlig durchnäßt, ließ ſie ſich mehr durch den 
Inſtinct leiten, als durch ihre Vernunft. Es bot ſich ihr 
keine Möglichkeit, einen Schlupfwinkel aufzuſuchen, da ſie 
Urſache zu befürchten hatte, daß dieſe bereits von wilden 
Thieren eingenommen waren, in welchem Falle eine ſolche 
Zuflucht ihren unvermeidlichen Tod herbeigeführt haben 
würde. Sie mußte weiter eilen, 5 ſie bei jedem 
Windſtoße, der ſie nicht ſelten gegen Baumſtämme ſchleu⸗ 
derte, ihre Kräfte erlahmen fühlte. Bald glitt ſie auf dem 
ſchlüpfrig gewordenen Pfade aus, bald hinderten ſie quer 
liegende Zweige, die der Sturm hingeweht hatte, bald 
auch hielten ſie niedrige Aeſte im Vorwärtseilen auf. 

Glücklicherweiſe raſte das Unwetter in ſeiner Heftigkeit 
nur eine kurze Weile; der Wind legte ſich, der Regen ließ 
nach, die ſchwarze Wolkenmaſſe lichtete ſich am Horizonte 
und verſchwand endlich, wie ein wüſter, ſchauerlicher Traum. 

Als Sybille den Wald verließ, kam der Mond zum 
Vorſchein, und die Nacht ward heiter und ruhig. 

Auf's Höchſte entkräftet, ſchleppte die Wandernde fich 
bis zu ihrer Wohnung. Die Lichter waren ausgelöſcht, 
die Thüren verſchloſſen, allein fe wußte dennoch hineinzu⸗ 
gelangen. Sie ſchwebte ſo leiſe über den Hofplatz, daß 
die großen Kettenhunde, welche denſelben bewachten, in 
ihrer wir nicht geftört wurden — vielleicht erkannten fie 
auch die Herrin. > 

In ihrem Zimmer angelangt und ſich ſicher fühlend 
verließ ſie die Verzweiflung, welche ihr bisher Spannkraft 
verliehen hatte, und ſie brach vor Ermattung auf dem Fuß⸗ 
boden zuſammen. Obgleich ſie ihre Beſinnung nicht ver⸗ 
loren hatte, brauchte fte doch geraume Zeit, bis ſie ſo viel 
Stärke gewann, um ſich erheben zu können; ihre Glieder 


Inzwiſchen umgaukelten ſeltſame Viſtonen ihre durch Ue⸗ 


beranſtrengung geſchwächten Sinne. Sie wähnte das Brül⸗ 


len des Sturmes zu vernehmen, entſetzliche Geſtalten ſchie⸗ 
nen aus dem Grabesdunkel hervorzugehen und ſie, die wie 
Geſpenſter in die Lüfte zerrannen, ſchauerlich anzugrinſen; 


alle peinlichen Erinnerungen und zerſtörten Hoffnungen 


drängten ſich vor ihre Seele. Ihr zermarterter Geiſt 
ſtrengte ſich gewaltſam an, dieſen Erſcheinungen zu ent⸗ 
fliehen, aber vergebens. Sie fand ſich gezwungen, mit 
ihren geblendeten Augen in den bodenloſen Abgrund hin⸗ 
unter und die bleichen Schatten an ſich vorüber ſchweben 


u ſehen. 

: Endlich wich Erſchlaffung und Angſt, und ſie vermochte 
es, ſich vom Boden aufzuraffen. Zitternd und zähneklap⸗ 
pernd glitt ſie in die ſchwellenden Kiſſen, allein im Schlafe 
noch quälten ſie die traurigen Bilder und geſpenſterhaften 
Erſcheinungen, die kein mitleidiger Traum von ihr nahm. 


6. Welcher Empfang Ralph Hinchley bevorſteht. 


An dem feſtgeſetzten Tage kehrten Hates und fein Com⸗ 
pagnon zurück. Sybille ging ihnen =” ruhig und lächelnd 
entgegen, als ob während deren Abweſenheit nicht das 
Geringſte vorgefallen wäre. 

Das Abendeſſen ward hergerichtet, und Sybille begab 
ſich in ihr Gemach, während die beiden Männer rauchend 
in der Veranda zurückblieben. 

Seitdem ſte fortgegangen war, hatte ſich ein lebhaftes 
Geſpräch zwiſchen ihnen entſponnen, das indeſſen mit lei⸗ 
ſer Stimme geführt wurde. 

„Ich rathe Dir, ſie auf der Stelle davon zu benach⸗ 
richtigen,“ ſagte Dickinſon. 

„O, dieſe Weiber!“ murmelte Yates, „wenn man nur 
wüßte, wie ſie die Sache aufnehmen wird.“ 

„Nach Deinem Wunſche,“ meinte Dickinſon. „Hüte 
Dich nur, fie zu erſchrecken. Man kann eine Frau zu 
Allem bewegen, wenn man nicht gleich Anfangs ihre Ner⸗ 
ven erſchüttert.“ 

„Du zeigſt eine erſtaunliche Klugheit,“ ſagte Yates mit 
nachdenklicher Miene. 

Bald darauf ſtieg er die Treppe hinauf, die zum Zim⸗ 
mer ſeiner Frau führte. Er trat zu ihr hinein und fand 
fie nach gewohnter Weiſe auf einem niedrigen Seſſel ne⸗ 
ben dem Fenſter ſitzend. 

„Ich habe Etwas mit Dir zu verhandeln,“ Ar er, 
„wobei Du, wie ich hoffe, Dich als eine vernünftige Frau 
benehmen. wirft.“ 

„Laß Lören,” verſetzte fie. ö 

„Es iſt bald geſchehen,“ fagte er mit plumper Freund⸗ 


lichkeit. „Morgen Abend wird hier ein Mann eintreffen, 
der dergeſtalt mit Silber und Goldſtaub beladen iſt, daß 
wir, wenn wir klug ſind, für den Reſt unſeres Lebens 
reich werden können.“ 5 


„Wir? Wie fo Du 
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waren wie zerſchlagen, ihr Herz ſchien zu Eis erſtorrt. 


würdeſt.“ 


Dr} 


heimlicher Glanz leuchtete ihr aus feinen blauen 


entgegen. 0 ig,“ f 
05 hat leider mit ihm ein eigenes Benandtnlk, 
Hates lebhaft fort, „er trinkt nicht und fpielt mon ift 
was iſt alſo mit ihm anzufangen? Tom meint, WET Aal, 
ſich des Sonderlings bemächtigen. ..“ 
„Nein, nein!“ unterbrach Sybille ſeine Rede, Br 
ihre Hände vor die Augen hielt, als ob ſie einen, 
chen Gegenſtand nicht ſehen wollte; „ich habe 
cisco noch immer nicht vergeſſen. — Rede mir * 
dergleichen, Philipp!“ Wi 
„Es ahnte mir, daß Du fo antworten würdeſ“ 
er. „Ich war ein Thor, Dich in das Geheim, 0 
weihen. Man darf ſich keinem Weibe anpettrae 
man an irgend ein Ziel gelangen will. Aber "7, 
ſche Tom überredete mich, er meinte, daß 
Sache eingehen und einen Plan zur Ausführung 


11 


IB 
„Ich bin bereit, Euch in jeder Beziehung zu wu | 
ichs ſtets gethan,“ verſetzte fie, heftig zitternd, 7, 
ſolchem Unternehmen — beim Himmel, nein!“ a 

„In dem von Dir angedeuteten Falle, thörich 
erwiderte er ohne Tücke, „waren wir Beide un 
man überfiel uns in unferm Haufe und wir erſch 
Angreifer.“ 

„Es war aber zu entſetzlich! 
den Menſchen hat mich ſtets verfolgt; 
feine brechenden Augen, höre fein Röcheln ung. 
ſich 5 die Bettdecke klammern, die er in der © 
zerriß.“ 

„Kein Wort mehr davon!“ ſchrie er, ihre Han 
fend, „Hölle und Teufel! Du kaunſt Einen ut 
treiben!“ u 

Sie hatte ſich von ihrem Seſſel erhoben und u 
Mienen umher geſpäht. Die Stimme ihres Mann 
ihr die Beſinnung wieder. Sie kehrte zum Fenſten, 
athmete ſchwer und ſah Hates, der ſich vergeblich 
ſie zu beruhigen, mit glanzloſen Augen an. 

„Noch einen ſolchen Anfall, und es iſt um 
hen!“ murmelte er, indem er ihr mit feiner 1. 
ſchweren Schweißtropfen, die die Angſt hervorgepre 
von der Stirn wiſchte. f 

„Warum rufſt Du ſolche Erinnerungen in mn 
fragte fle, an allen Gliedern zitternd. 

Endlich aber rötheten ſich ihre Wangen wieder, 
2 langſam im Zimmer auf und ab ſchritt e 

edanken waren zwiſchen dem Erfolge ſeiner? 
den Projecten getheilt, die er am Abend vorher 
nem Buſenfreunde verabredet hatte. f 

„Ich muß alſo darauf verzichten.“ ſprach er 5 A 
biſſenem Grimme, „weil Du eine Närrin bift! 

„Deß wegen ſchiltſt Du mich eine Närrin?“ 
bille mit eigenthümlichem Nachdruck. j 


m 


8 Seine rothen Lippen verloren ihre Farbe und ein un⸗ 


„Allerdings. — So viel ſteht übrigens feſt, 


(Kebſtzwel Beilagen.) 


Al 
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Erſte Beilage zu Nr. 47 des Boten aus dem Rieſengebirge. 5 
8 12. Juni 1867, 8 
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Be keit und Feigheit unſern Aufenthalt hier um find dann wenigſtens ein halbes Dutzend Diebe anweſend 
Wahre verlän Aa J nn . +. wacht Einer mehr einen Unterſchied?“ d 
0 bin nicht ki 4 „Welch ein Weib Du biſt!“ entgegnete Hates verwun⸗ 

e ne Dein Verfahren, wie es Dir beliebt! — Ich dert und faſt verlegen, wie jeder ſchlechte Menſch vor Je⸗ 

Dir, daß, bis wir dieſen Rancho verlaſſen, die Ju- manden, der ihm an Kaltblütigkeit und Muth überlegen iſt. 

in Deinem Antlitz und der Glanz Deiner Augen „Niemand kann beweiſen, wer den Diebſtahl begangen 
rn fein wird, — nämlich, wenn Du ein altes Weib hat! Welch einen Geift Du entfalteſt, wenn Du ihn ernft» 
Gen biſt!“ lich anregft, Das Mittel iſt probat, ich werde 
18 hilfe ſchien durch feine Drohungen nicht eingeſchüch⸗ Sie unterbrach ſeinen Redefluß durch ein Zeichen des 
N Weshalb er, wie immer, wenn er auf Widerſtand Unwillens und ſagte: ; . f 
Win Zorn gerieth. Sie ertrug feine Schmähungen „Verlaß mich jetzt, Yates; die Sache langweilt mich 
h erwünſchungen, mit denen er fie überſchüttete, in nachgerade. Ich werde bald folgen) 
N Sanftmuth. Als er indeß Miene machte, ihr ei- Er verfügte ſich mit ſchwerfälligen Tritten die Treppe 
, a zu verſetzen, richtete ſie ſich drohend em» hinab. A 0 
nd ihr Auntlie nahm eine ſo würdevolle Hoheit an, „Einer der Beiden — oder auch Beide!“ murmelte fie, 
1 wider Willen einige Schritt zurückwich. — 62 ib e i ge 17 ti a n der . 55 

e es nicht, Deine Hand gegen mich zu erheben!“ nahm. „Mir i gleichgültig! Hiuchlen er Couſin 

fe ’ . Marguerit's. Sybille Yates wird fein Retter fein, doch 7 

N dumpf. „Ich rathe Dir, es auch künftig nie Age u fe sa e find, 5 15 N 
e einen vollſtändigen moraliſchen Sieg erfoch⸗ Attentat ſich nachweiſen läßt. Dann wird man Philipp 
) og feine Hand zurück und ſchickte ſich an, das verhaften ... O, wie bin ich dieſes Lebens überdrüffig, 
er zu — 3 ra . 5 e 3 es!“ e 
es gegvs!“ wie i ach dieſen Worten verließ ſie, kalt und ernſt wie eine 
j 1 den en Scheu e Nemeſis, das Zimmer, um die beiden Männer 1 
1 Üfig bleiben und es mit anſehen, wie ſechszigtau- Gen, welche unten in der Schenke ſaßen und die Köpfe 
0 ollarg meinen Händen entſchlüpfen, indem ich Ralph zuſammenſteckten, um mit leiſer Stimme etwas zu verhan⸗ 
0 „ abreiſen Laffe, ohne auch nur einen Finger zu deln, das ſich nicht laut ſagen ließ. Sie hatten ſich im 


4 Weine berauſcht, aber Sybille bezeigte keine Furcht, ihnen 
l i. eilte auf ihn zu und ergriff ſeinen Arm; ihr unter die Augen zu treten. Ihr Entſchluß war gefaßt, 


I 
eh 
* 
1 


N ewandtes Antlitz war aſchfarbig geworden. nichts, ſelbſt nicht einmal die Stimme ihres Gewiſſens, 
Mer ole mir den Namen!“ te e, „wiederhole hielt fie mehr zurück: 7 8 
b der Stelle!“ „Der Plan iſt nicht nach meinem Sinne,“ ſagte ſie in 


u i ; der Stille zu ſich ſelbſt; „doch ſteht es nicht in meiner 
de, Wlan Dein Aal eit in Macht, ihn abzuändern. Es find böſe, verzweifelte Men⸗ 
iir Leiche 7“ fen ; — ich kann ſie leiten, aber nicht beherrſchen. Wenn 
ir e hielt ihn trotz feines Sträubens noch immer die That Met iſt ... . O, wie mein Herz pocht! — 

ie Stimme hatte einen hohlen Klang. Triumph, Triumph! Meine Ketten werden zerſprengt wer⸗ 
b mich!“ begann fie, indem ihr Bıfen ſich unter den, und ich kann, frei und glücklich, dieſen abſcheulichen 
atbemplgen hob, „höre ‚mi, Due 8 57 Du Ort verlaſſen! 
tödten wirft, fo trifft Dich mein „ und : 
‚fo babe ein Gent in d mmel lebt, ihn rächen!“ 7. Die Ankunft des Gaſtes. 


0 md ‚Dir? kennſt Du den Menſchen?“ Der Abend des erſehnten Sonnabends war angebro⸗ 
dor ſigte ihren Zorn und erwiderte, ſich kalt und chen. Früh am Nachmittage ſchon war der Weg von den 
EN m aufrichtend: Minen her mit Leuten bevölkert geweſen, welche ſich nach 

f ft 

RN 


ihn niemals geſehen. Würdeſt Du Dich da- dem Thale begaben, um dort nach der Anſtrengung der 
Akte en, ihn feines Goldes zu berauben, wahrlich, Woche auszuruhen und nebenbei jede Unze des Goldſtau⸗ 
en Dich nicht hindern — doch unterſtehe Dich nicht, bes zu vergeuden, welchen fie jo mühſam erworben hatten. 


Fhrie ſein Leben zu legen!“ Rings um die Zelte und Hütten verſammelten ſich Grup⸗ 1 
ice Du mit 9 Bewußtſein?⸗ pen von ſechszehn bis amanzig 4 Pre Lange Tiſche | 
U — ſeine Frage durch einen Blick. waren unterm freien Himmel hergerichtet und mit Nah⸗ 


Mals erden uns hier gar nicht aufhalten — ich will rungsmitteln bedeckt, wie fie die Eigenthümer der Hütten b 

e Fahrer dienen.“ 2 20 hatten herbeiſchaffen können. Angebrochene Liqueurfäſſenr 

Pair“ rief Sydille, „Morgen Abend wird unſer lagerten mit feuchtem Zapfen — eine Folge des häufigen 3 
LKunkenen und wüflen Leuten angefüllt fein. Es Gebrauches — unter den Bäumen. * 


Neben den Hütten fladerte luſtig ein großes Feuer, an 
welchem man mächtige Stücke Fleiſch von Rindern, Käl⸗ 
bern und Wildſchweinen briet. 7 

Das ganze Thal gewährte den Anblick einer großarti⸗ 
gem Garküche oder eines Zigeunerlagers. Die Goldgrä⸗ 

er mit ihren ſeitwärts geſchobenen Hüten, ihren rothen 

Hemden und kothigen Stiefeln, vervollſtändigten das Ma⸗ 
leriſche dieſer Scene, 
Der Rancho hatte auch feinen Antheil an Gäſten be- 
kommen; es waren dort Leckerbiſſen und Getränke im Ue⸗ 
berfluſſe vorhanden. Yates und Dickinſon gingen zwiſchen 
den Zechen den hin und her, die, durch Liqueure und Lei⸗ 
1 aufgeſtachelt, ihrer Ausgelaſſenheit keine Schran⸗ 
en ſetzten. g 

Sybille, die ſich in ihrem Zimmer ſicher wußte, horchte 
auf den zunehmenden Lärm und lächelte befriedigt. Am 
Fenſter ſitzend, richtete ſie ihre Blicke auf den Fußweg, 

wo ſie zwei Reiter, von einem Führer begleitet, gewahrte. 
Ihr Antlitz war plötzlich ernſt, fie ſtützte ihren Arm auf 
den Fenſterſims und beobachtete in dieſer Lage die Annä⸗ 
herung der Reiſenden. 

„Es ift Marguerite's Couſin!“ murmelte fie; „Mar⸗ 


185 liebt ihn, ſie würde verzweifeln — — ja, ja, die 
eihe iſt jetzt an mir!“ 
Die Reiſenden kamen langſam näher, und ſchienen, als 


der hölliſche Lärm ihr Ohr erreichte, und ſie die wilden 
Geſtalten um das Feuer in ſchwankender Haltung ſich be⸗ 
wegen fahen, nicht abgeneigt, wieder umzukehren. 
„Du Gott,“ rief Hinchley aus, „welch ein Anblick!“ 
„Iſt es auch rathſam, Herr,“ fragte ängſtlich der Die- 
V, ner, „hier zu übernachten?“ 

a „Sie treiben es immer ſo,“ unterbrach die Rede des 
Bedienten der Führer. „Im Rancho de Wilſon herrſcht 
heute derſelbe Tumult. Uebrigens hat Herr Philipp Yates 
Ihnen verſprochen, für geeignete Zimmer und Betten in 
ſeinem Hauſe Sorge zu tragen. Es dürfte daher immer⸗ 
hin am Gerathenſten fein, hier einzukehren.“ Fortſ. folgt. 

Pariſer Weltausſtellung. 
(Original- Correſpondenz.) 
ortſetzung 


Wieder weiter treffen wir auf an Löwenhäute 
in Maſſe; noch Teppiche und entzückend ſchönes Zedern ⸗ 
phHholz. Eine Zeder darunter 485 Jahr alt, 5% Fuß im Durch⸗ 
meſſer. Vielerlei Eichen, Piftagien vom Atlas, Olivenholz, 
Myrthen, Lorbeern. Ein penetranter Geruch entſtrömt dieſem 
Holze, es ſind die Oreaden des nördlichen Afrika's, welche un⸗ 

ſeere Sinne umgaukeln. Recht ſehenswerth find dabei die Pho⸗ 

Al. tographien aus dem algieriſchen Leben. Still vor ſich hinbrü⸗ 
tende Araber vor Palmenhainen. Lagerſcenen und da, „wo drei 
= Palmen einfam ſtehen“ und weit und breit nichts als Wüſte 
. und Sonnenbrand ſteht auch — rathen Sie mal was? — 
Ein Photograph mit feiner Maſchine und ftellt fie zurecht. — 


Db da nicht auch ein Weinreiſender zu finden ift? 
5 Ein großer Glasbehälter geſtattet dem Beſchauer Einſicht in 
arabiſ ücher. Praktiſcher und a Kurſus in der 


arabiſchen Sprache. Algier bei Baftide 1855. Es ift für deut- 
Dee! Bis 9 ein ſeltener Anblick. Aufgeſchlagene Blätter des 
n 8 age 

sa 
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ches kragen die, wie bekannt unſerer Stenographie ähnlichen 
Zieelchen; aber mitten im Texte Play rohe 5 905 en. 


ven 


— i 1184 — 


blau gedruckte Buchſtaben und Wörter; manchmal 
rother Punkt. Einen Blick verdient auch das aus der 

lme verfertigte Papier und ein ganzer Kaſten von 
reden. Die kleinen Teufel des Orients find theilwe 
Zoll lang und haben ſich gef laſſen müfſen, daß mo 


artenarb 


sen einen wi 
Me nung 
fe 


Aus einer der bayriſchen Reſtauration ſchallen die A 1 
mathlicher Muſik herüber; Polka, Ländler und ein pa at 
lieder und Märſche. Wir gehen auch dorthin und * 

in einem babyloniſchen Sprachgewirre. — Qua g 
Monsieur? des Knoedel? — Non Monsieur, Knöde , 
heute koane; Que demandez vous? — Un bock 
der vornehmere Name des Bieres, welches nun hier 
für Bockbier geht.) Mehrere Engländer 7 0 ſich j 
ſche Bier ei gefallen, nennen es aber onſequent . 
ugsweiſe ſind up 


ſprechen six sous mit dem x aus. 1 — - 
en, und ma 


Franzoſen und Deutſche, welche hier hau 
lieben Breitſchädel gleich heraus. 

Mal bei den Bapern, darf ih Sie bitten, mit mit, 
ipezielled Gebiet zu ſchreiten. Da ift manches Bene in 
u finden, doch werde ich mich in vielen Fällen mit geh 
ngen Nennen der Namen begnügen, anderes ebenſo a 
wird mir entgehen. Aber nur mila es iſt mag fh, ni 
Schöne gleich in die Augen fpringend. Man drang‘ gp 
eine unter Glaskuppel geſtellte Gruppe von Chriſtian 
in zu: Auf einem Eſchenbuſche fipt eine 
Elſter, im Schnabel hält ſie eine koftbare Broſche. 
Eichenzweige hängt bereits eine ſchwarz, violett un, 
Gretchentaſche und links und rechts ſtehen zwei 
ſilbernen, theilwelſe goldenen Deckeln. Das kling: 
nüchtern, aber die Keckheit der Aufſtellung, das pu 
ſammenſtimmen der Farben, die Einzelarbeit, z. 5 
zender und r bapriſcher Burſch al 
auf dem Schoppengriffe, — das alles macht ſich . 
daß es beſonders von der Geſchmacksſeite betrachtet x 
werden muß. — So ruft denn auch Mancher dem 17 
Sehen Sie da die diebiſche Elfter. — Fünf Schritt 


0 


nn 


G. Behl aus Nürnberg wahrhaft köſtliche Erzeuguiſſe 
n Gewerbfleißes in künſtleriſch durchgeführten Chenbell. 
ken vorgeführt, die Staunen erregen. Viele ganz 
che Sachen, fo auch eine Löwen jagd nach Vernet, und 
nernte ſind untadelhaft durcharbeitet zu nennen, wenn 
In Anſchlag bringt, daß nicht die eigentliche Kunſt, ſon⸗ 
ber Kunſifleiß als Maßſtab bei dem die Freiheit fo be» 
Sept enden Materiale genommen werden muß. In der That 
d, es nichts Hübſcheres auf der Ausſtellung, vielleicht nicht 
der Welt. — Wenn ich nicht irre iſt des Fabrikanten Alois 
mohrer in München ganz vorzüglichen Maſchinentreib⸗ 
ens ſchon gedacht. Dieſe Art Nec nens (8 Meter 
00 Gentim. breit, ohne Ende, doppelte Stärke desgleichen 
nde 1—100 Meter lang, verſchiedene Breite und Stärke 
h ele Andere) ſowie Schlauchleder, Riemenleder und Rinde 
n jeder Länge, Breite und Dicke ohne Nabt, auch endlos, 
rt in mehren Ländern, erfunden vom Ausſteller, iſt (wie 
elle bayriſche Catalog ſagt) die neueſte Erfindung in 
ache der Lederbranche. 


nuttgart; der Herr auf einem ebenſo ſchönen Flügel von 
N ‚und Güntber in Kirchheim (Würtemberg). — Dieſer 

iſt zur Hälfte würtembergiſch, zur Hälfte bayriſch und 
ganz dem edlen Werkzeuge der Kunſt gewidmet. Muſika⸗ 
ber hftrumente, von einer großen Reihe von Ausſtellern. 
. Böhm, Haſelwander, Thumhart in München; Nau⸗ 
Jodornſtener in Mittenwald, Johann A. Baader & Comp 

oh. Reiter, ebenfalls in Mittenwald, Schulz & Kerchen⸗ 
try in Regensburg, intereſſiren den Kenner von Saiten 
ö alſtdenten. Advokat Ludwig Kirchweger ift als Zeichner und 

län en etfertiger einer Altgeige aufgetreten, und im Pianofache 
Sachen Biber in München und Steingräber in Baireuth, wie 
ändige jagen. Viel Rühmens wird auch namentlich 


| A Gußſtahiſalten des Moritz Pohlmann in Nürnberg (Fa- 


SM Fichtelgebirge) gemacht. — Steinbarth ſche Pinſel 
Adler ſche Blei fe und Saeed Nürnberg Mar den 
‘8 an Künften und es wird hier von ſehr vielen Fabrikan⸗ 
| ana. von dem berühmten Faber, fo von ſämmtlichen Blei⸗ 
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ernſt 
pie, n Bildern, von den erſten Verſuchen bis zur heu⸗ 
be zu ſehen. Das ift ein ſehr inſtruktives Werk, aber 
t hier Zeit zum Studiren, wo man in der Ueberfülle 
chen oft Gegenſtände überſieht von 9 Sub Höhe wie 
vaſen, welche Wilh. Steigerwald in Rabenftein bei 
drittes elt und deren mildes Weiß und Blau mir erft 
en Durchwandern dieſer Gegend auffiel. f 
es war ja meine Abſicht, heute noch einen Streifzug 
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nach England zu machen. Ein Reiſewagen ohne Gleichen, der 
Krönungswagen Napoleons, mit 8 Pferden 4 ftände 
bereit und auch billig, das Ganze für 1075 Franken zu kaufen, 
— wenn die Pferde lebendig 
Wagen größer als etwa 1%, Fuß, und — wenn er nicht ſchon 
Inſaſſen hätte; den Kaiſer und die Kafſerin in hohem Ornate. 
Der Blechſpielwaarenfabrikant Birkmann in Nürnberg hat die⸗ 
ſes koſtbare Spielwerk „genau nach dem Originale“ ausgeführt. 
Es find Tauſendkünſtler dieſe Nürnberger. Sie machen Thiere, 
Menſchen, Engel, Affen und Heilige, Gold und Silber (freilich 
um Wegblaſen) und hecken ſtets etwas Neues aus. Das läßt 
ch aber nicht Alles ausführlich beſchreiben — oder haben die 
Leſer Luſt dieſe Berichte ſo ſange zu hören bis wieder einmal 
eine Weltausſtellung iſt? — Deßhalb raſch weiter. 
Gottgetreu & Lichtenfeldt in München geben ihre Firma und 
Proben ihrer Erzeugniſſe in Farbendruck, mit den Worten be⸗ 


ginnend: „unnachabmbare Kriſtallotypie für we 2er: 


und laſſen einige Werthpapierſchemata folgen. Ich kann der 
höchſt braven Ausführung kein bezeichnenderes Epitheton geben, 
als wenn ich ſie nach der Schönheitsſeite hin ebenfalls nahezu 
unnachahmbar nenne. In derſelben Gegend, wo die ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten mehrfach in einandergreifen, begegnen wir guten 
Oelfarbdrücken von Becker in München, und an der anderen 
Seite Modellirarbeiten der Schüler der Fortbildungsſchule zu 


Rottenburg und Biberach in Würtemberg, die einen hohen Be 


riff von dieſen Anſtalten geben. Vorübergehend bemerken wir 
ie Damaſtweberei von Faber in Stuttgart (arbeitet Speziali⸗ 
täten für die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in Pernambuco; 
Servietten), dann Weingarten bei Ravensburg mit Stickereien 
und Vorhangsgeweben; Flanelldecken von 8151 in Heiden» 
heim, und Schill und Wagner in Calw, und betrachten na 
einem flüchtigen Blicke auf zwei Koſtümfiguren (ſchwäb. Burſ 
und ſein Mädchen), noch eine Möbelausſtellung (ſchwarzes 
Holz und blau beſchlagen) von Brauer in Stuttgart. Auch an 
wei hübſchen lebendigen Gruppen von 2%½ Fuß Höhe, Gemſen 
5 luftigen Sprüngen, recht treu und wahr, von Wilh. Tro 
in Nürnberg, iſt nicht ohne Weiteres vorüber zu kommen. No 
weniger bei den beiden Niſchen, wo die badiſche Uhreninduſtrie 
ihren Thron aufgeſchlagen. Die Namen der Ausſteller nenne 
ich Ihnen hier nicht beſonders, denn ſo weit ich als Laie in 
dieſer edlen Kunſt zu urtheilen vermöchte, iſt von Jedem der 
Ausſteller in feiner Art nur Verdienſtliches ausgeftellt. 
Fortſetzung folgt. 


Verzeichuiß der Badegaͤſte zu Warmbrunn. 
Vom 1 bis 5. Juni. a 

Frau Ober-Präfident v. Kleiſt⸗Retzow, geb. Gräfin zu Stol⸗ 
berg Wernigerode, n, Fam. a. Kieckow. — Frau Major Kirftein 
a. Wieſa. — Frau Poſthalter Rother a. Breslau. — Hr. Debo, 
Provlantmeiſter a. Glogau. — Frau v. Bötticher a. Mittan, 
— Hr. Stahn, Inſpektor a. Dometzko. — Fräull. Erfurt und 
M. Matthäi a. Straupig. — Hr. Groß, Kr.⸗Ger.⸗Rath, mit 
Fräul. Tochter a. Poſen. — Frau Partik. L. Schwarze mit 
Fräul. Ablert a Berlin. — Hr. Leſſe, Kreisrichter u. e 
neter a. Thorn. — Frau Geh. Ober⸗Tribunalsrath Schüß, n. 
Fräul. Tochter a. Breslau. — Frau Schütz a. Görlitz. — Hr. 
Friedberg, G.⸗Aſſeſſor a. Berlin. — Frau Architekt Gamaſo 
m. Fam. a. St. Petersburg. — N Bober, Oberſtlieut., ne 
Frau a. Hirſchberg. — Hr. W. Ilſe n. Fam. a. Breslau. — 
Hr. Feuerbach, Gen.⸗Kommifſ.⸗Sekret. n. Frau daher. — 


Block, Kaufm., n. Fam. daher. — Hr. Kipping, Fare 


n. Fam. daher. — Fräul. Kunckel v. Löwenſtern m. 


Deutſchmann a. Bienowitz. — Frau Längner n. Sohn a. 


Sommerfeld. — Hr. Kühn, Prov.⸗Steuer⸗Dir.⸗Sekretär, nebſt 


ven und der von Gold ſtrotzende h 
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Frau a. Brezlau. — Frau Kaufm. Kroner m. Enkelſohn a. 
Berlin. — Hr. Grieſch, Fabrikbeſ. a. Berthelsdorf. — Frau 
Berndt n. Tochter a. Liegnitz. — Hr. W. Stübbe, Kaufm. n. 
Fam. a. Berlin. — Wittfrau Zopolla a. Zerkow. — Hr. Nei⸗ 
aber e a. Egelsdorf. — Hr. Rothkirch, 
auergutsbeſ. a. Aslau. — Hr. Hoppe, Tuchmacher a. Sagan. 
— Hr. Spitzer, Auffeher in Rawicz. — Hr. Sirp, Telegr.- 
Bote a. Liegnitz. — Frau Renner a. Langneundorf. — Hr. 
Gaßmann m. Frau a. Greiffenberg. — Frau Taube n. Tante 
a. Kempen. — Frau Breit a. Agnetendorf. — Hr. Stumpe, 
Rentier a. Breslau. — Hr. Knoll, Lehrer, n. Frau a. Groß⸗ 
Glogau. — Hr. Hitzing, Zugführer, n. Frau a. Breslau. 
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Militair⸗Einmarſch⸗ 
Hirſchberg, den 8. Juni 1867. 

Heut Mittag gegen 12%, Uhr rückte unſere neue Garniſon, 
das 3. Füſ. „Bataillon des Königl. 38. Inf. Regiments, das 
bisher in Breslau geſtanden, in unſerer Stadt ein. Eine De⸗ 
putation des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung war demſelben bis Malwaldau entgegen gefahren, woſelbſt 
> 3 begrüßt und mit einem einfachen Frühſtück be⸗ 
w wurde. 

Beim Empfange der Garniſon in der Stadt auf dem Markt⸗ 
platze wies Herr Bür A auf das Band der Ein⸗ 
tracht hin, das zwiſchen Militair und Civil bier beſtanden. 
Leider erhielt, ſo wurde weiter ausgeführt, das 2. Bat. des 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments, unſere letzte Garnlſon, als es, 

eleitet von Sr. Königlichen Hoheit, dem Kronprinzen von 

reußen, nach den ſiegreichen Schlachten wieder in unſere 
Stadt einrückte, den telegraphiſchen Befehl, fortan in Löwen⸗ 
berg zu garniſoniren. Nunmebr aber ſei jenes Bond wieder 
angeknüpft, und es ftehe zu hoffen, daſſelbe werde durch das 
— 1 zur neuen Garniſon, die bauptſächlich zu den Sie⸗ 
Fler bei Skalitz zählt, immer feſter geknüpft werden. An das 
terauf folgende Hoch auf das Bataillon ſchloß Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Großmann noch ein Hoch auf die ruhm⸗ 
reiche preuß ſche Armee. \ 

Herr Major v. Bojan dankte für den freundlichen Ems: 
pfang und brachte ein Hoch auf die Einwohnerſchaft unferer 
Stadt, worauf der Abgang in das Logishaus erfolgte. 


7 


Turnen. 


Hirſchberg, den 7. Juni 1867. 

Von Seiten des hieſigen Gymnaſiums fand der übliche feſt⸗ 
liche Turnauszug, mit welchem das Turnen im Freien zur Er⸗ 
Öffnung gelangt, geſtern Nachm. um 5 Uhr ftatt, Der Zug 
wurde vor dem Gymnaſium ſelbſt, nachdem vorher der Direc⸗ 
tor der Anſtalt, Herr Profeſſor Dr. Dietrich, wie Solches 
bei dieſer Veranlaſſung immer geſchieht, den Schülern die Turn⸗ 
geſetze vorgeleſen hatte, mit dem Geſang der Lieder: „Ich hab' 
mich ergeben ꝛc.“ und „Auf, ihr Brüder, laßt uns wallen ꝛc.“ 
eröffnet, worauf derſelbe in eben der Weiſe ausgeführt wurde, 
wie dies am 20. v. M. von Seiten der Stadtſchulen geſchah. 

Auf dem Zurnplage kamen nach erfolgter Aufſtellung noch 
mebrere Vaterlands⸗ und Turnerlieder zum Vortrage, wobei 
der Turnlehrer Herr Nowack ein Hoch auf Se. Majeſtät, 
Wilhelm., ausbrachte. Nächſt dieſem ging es an die Frei⸗ 
1 95 die im Stande und im Marſche ausgeführt wurden. 
Gerätbturnen folgte nach. Vor dem Gymnaſtum brachte Herr 
BL. Hass noch ein Hoch auf das Heil Preußens 

ands. 
Somit wäre das Sommerturnen vollſtändig im Gange; 
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nur die Eröffnung des Mädchenturnens fehl da dich N 
ar zu 1 ch ein ui 

aupt einen 
Klang bat; da man fpeciell über den beilſamen EINEN 


ge, welche dieſer Zweig des Turnunterrichts hier find 
Erfahrung und den frühern Erfolzen längſt kennt: ſo fee 
offen gejagt — die diesjährige geringe Thellnahme FIR 
Gerade beim weiblichen Geſchlecht iſt es höchſt noch Al 
über die Neuheit und das Ungewobnte der Sache Ir 10 
wohl hinaus —, daß des Turnen vermittelnd ent! 
dieſe Nothwendigkeit wächſt in dem Maße, wie die An 
an die geiſtige und häusliche Ausbildung der Müden 
welche das Sitzen bedingt wird, ſich ſteigert. Bei de 
Sitzen in der Schule und zu Haufe iſt eine gewiſſe Wii 
rung einzelner Körpertheile kaum zu umgehen; dann 115% 
einſeitige Bewegung dem Uebel nicht ab; nur das 2 % |h 
das, wenn es richtig betrieben wird, alle Muskeln 5 1 
gung ſetzt und ſomit den Blutumlauf regulirt, kann | 

Die Koppen⸗Turnfahrt des Rieſengebirgsturngaues, m 
Pfingſten in Ausſicht genommen worden war, wird 
lich darum noch verſchoben, well zunächſt die Vorbel 
zum Gaufeſte in Bolkenhaln für den Turngau die 
find. Es iſt durchaus nothwendig, daß die Freübunse 
weit thunlich, zur gemeinſamen Einübung ange 
will deshalb Sonntag nach Pfingſten nochmals eine 10 0 
nach Jannowitz, als einem geeigneten Mittelpunkte, 
ſtalten. 4 . 


Hirſchberg. den 10. Junk 1 N 
Das hlerſelbſt im kleinen Schützenſaale von Heri | 
| i 


macher Milke in Arnsdorf aufgeſtell te Kunſtwerk, 10% 
densgeſchichte Chrliti in 9 Abtheilungen darſtellend 
ſehr der Beachtung. Insbeſondere eignet ſich da > 
unfere Jugend zu einer dem kindlichen Geiſte unver 
Anſchauung der betreffenden Hauptmomente der heil 
ſchichte, um ſo mehr, als die Darſtellungen und Er 
in R Weiſe erfolgen, daß der Ernſt der Eg 
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Landeshut, 4. Yun, Am 26. v. M. feierte Se 
der Wirll, Geheime Rath, Generalmajor 2. Graf Ge 
u 1 auf Schloß Kreppel 
einer Gemahlin Marie geb. Prinzeß Menß, fein 120 
Che: Jubiläum. Zahlreiche Gäſte, faſt nur Mug 
weitverzweigten Familie des gräflichen Paares, hatten 10 
gefunden, darunter Se. Königl. Hoheit, der Großheh, 
Mecklenburg: Schwerin, Fürſt Heinrich ner 
von Pleß, Bein; Carolath, Herr von Kleiſt⸗ N 
Hofmarſchall Graf Keller ꝛc. 
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Leuthen. Am 31. Mal wurde die Leiche des Geh 
merzienratb Treutler nach Waldenburg übergefübt 
dem herrſchaftlichen Schloſſe fand eine ernſte Feler ieh 
die Geiftlihteit, die Gemeinde ſowie die Schulen gele N.“ 
Trauerzug bis an die Grenze des Gutes. Am 2. d.. 


ene in ber. der ber Gruft ftatt, Geh. Commerzien · 

mrtentler it einer der Männer, welche die jetzt ſo be⸗ 
Ain Waoßlen Jndyftrie mit e aſſeh und begründet haben. 
lei erdienſte wurden von Sr. Maj. dem Könige durch 
iauung des Nolben Arlerordens 11. Klaſſe mit Eichenlaub 
rut: die Stadt Waldenburg ernannte ihn zum Ehren⸗ 

Er genoß der böchſten Achtung und Verehrung feiner 
Auger, ſowie der Inwohner feiner Herrſchaft Leuthen. 
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Verlage von Albert Goldſchmidt in Berlin ift 
| rer für die Pariſer Welt⸗Ausſtellung 
cen 8 Relſe⸗Bibliothek Nr. 70) ſoeben in dritter Aufl. 
Kahn „— Der genannte Führer zeichnet ſich vor den mei 

Ie bulichen Büchern durch Kürze und Genauigkeit der An⸗ 
Alls Die Beſucher der Ausſtellung finden hier ſyſtema⸗ 

es geordnet, was ſie für den Pariſer Aufenthalt wiſſen 
le Dem Werke ſind zwei ſehr ſauber und correct aus⸗ 

Siituatlonspläne: der neueſte Plan von Paris und 
des Ausſtellungsgebäudes und des Parks beigegeben. 
attung iſt eine ſehr entſprechende, der Preis nur zwölf 
Eine Ausgabe des Führers in franzöſiſcher 
efindet ſich unter der Preſſe. | 
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Famtlien Angelegenheiten. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
tatt beſonderer Meldung Verwandten und Freunden 


iche Anzeige, daß meine liebe Frau, Marie geb. 
e, heut früh 3 Uhr von einem gefunden Töchterchen 


entbunden wurde. 
6, den 8. Juni 1867. Eruſt Boden. 


. 9 Todes Anzeigen. 

einach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß wurde unſere 

Rue Gattin und Bulk 222 Schröter, = 

ui in's Jenſeits abgerufen. Um ftille Theilnadme bittet 
ersdorf. Wilhelm Friebe, als Gatte, 
nebſt 3 unerzogenen Kindern. 


als Schwiegermutter. 


Worte der Wehmuth | 


A einjährigen Wiederkehr des Todesta i 
| ges unſerer herzlich 
U in Gattin und Mutter, der Frau Kretſchambeſitzer 


meſtine Caroline Maiwald geb Langer 
den den zu Janno witz. 
2. October 1827, geſtorben den 12. Juni 1866. 


en es tief, wenn zarter Liebe Bande 

an dod auf immer trennt für dieſe Welt, 

s m ſchön bekränzten Grabescande 

Unp atten nnd der Kinder Thräne fällt. 
te Shränen, unſ're Trauerlieder, 

„sen nie des Grabes Fülle wieder. 


ng 
uns! — ein Jahr iſt ſchon entſchwunden, 
Nu attin. Mutter dr das Auge brach; 5 
9 beute neu die tiefen Wunden, ) 
al be eſg zu Deinem Schlafgemach 
Mit Sebnſucht bin zu fernen Höhen, 
zalslüſte Dich jeht zart umwehen. 


Henriette Friebe geb. Bettermann, 


e ee 


Ein ſchön durchlebtes, glücklich Gheleben 
Hat fteben Jahre mich mit Dir vereint: 
Die Sorge für die Deinen war Dein Streben, 
Du haſt es ſtets mit uns ſotreu gemeint. 
Da mußte Dich ein Kind bektfieber ſcheiden 
Von uns nach kurzen, ſchweren Lebensleiden. 


Zwei Kinder, noch im früh’ ſten Lebenslenze, 

Sie blicken mit mir heut zum Himmel auf; 

Zu früh gelangteſt Du zur Scheidegrenze, 

Noch lang’ konnt’ dauern ja Dein Lebenslauf; 
Doch ſchmückt Dich jetzt am ew'gen Vaters Throne 
Der treuen Liebe wohlverdiente Krone. 

Ruh' ſanft, ſchlaf wohl! nie wird in uns entſchwinden 

Der theuren Gattin und der Mutter Bild; 
Wenn unſer Scheiden einſt die Glocken künden, 

Dann ellen wir ja auch zum Glanz zefild, 

Wo uns ein Wiederſehen iſt beſchieden 
Wo uns vereint ein ſchöner Him melsfrieden. 


Jannowitz, den 12. Juui 1867. f 
Carl Heinrich Maiwald, Kretſchambeſitzer, 
als trauernder Gatte. 


Bern N Maiwald, als trauernde Kinder. 


Ein Kranz der Erinnerung 
auf das Grab unſerer helßgeliebten einzigen Tochter 


Clara Minke, 


geboren den 26. November 1855, 
geſtorben am 10. Juni 1866. 


Ein Kind verlieren! Wenig Worte, 

Und doch! Welch namenlojer Schmerz? 

Auch uns war ſolch ein Weh' beſchleden, 

Tief traf es unſer Elternherzʒů, SI) 
Die Tochter jung und hoffnungsreich, 

Ruht in der Erde, kühl und weich. 


Als da fie lag auf ihrem Schmerzenslager, 
Das liebe Mädchen, gottergeben ftill, 

Als Lebewohl ſie ſagte ihren Brüdern, 

Die Preußen rief hinaus ins Kampfgewühl, 
Da glaubte unſer Elternherz 

Es müſſe untergehn im Schmerz. 


Zum Tode krank, das Mädchen, das ſo liebe, 
Die Söhne fort, hinaus zum blut 'gen Streit, 
Da ſtanden wir, allein mit unſerm Grame, 
Nur mühſam tragend unſer Herzeleid; 

Wir ſelbſt nicht ſolches hat erlebt, 

Weiß nicht wie tief in's Herz ſich gräbt. 


Wir hatten unſ're Kinder treu erzogen, 
Und jetzt auf Einmal Alles war. vorbei, 
Da iſt's verzeihlich, wenn aus Elternherzen 
Ertönt ein tiefer, tiefer Weiheſchrei. 

ahr 66 ſtreng und rau 

u lehrl'ſt auch uns auf Gott vertraun. 


Es war beim lieben Gotte jo beſchloſſen, 

Doß unſer Mädchen er ſchon zu ſich nahm, 

Doch half er auch, daß Jeder unſrer Söhne 
eil und geſund aus blu gem Kampfe kam. 
ie Gott es machet, iſt's recht gut, 

Dies hebt und ſtärket unſern Muth. 


Schlaf' fanft und ſtill dahingeſchiednes Klär 
m Herz der Cle Let. en und 50 
u er ein Engel, bift in jchönern Welten 

Und einſtmals finden Alle uns dort; 

Dann werden wir es recht verſtehn, 

Warum es Gott ließ ſo geſcheh'n. 


Gewidmet von ihren tieftrauernden Eltern: 


N Eduard Minke, als Vater, 
6579 Anna Minke, als Mutter; in Hertwigswaldau. 


6534. Worte der Trauer 


bei der Wiederkehr des Todestages unſerer guten Mutter, 
Schwleger⸗ und Großmutter, v.rwittweten Frau 


Johanne Beate Firl geb. Ender 


in Alt⸗Kemnitz, 


geboren den 17. Juli 1803, 
geſtorben den 12. Juni 1866. 


1 
Mit euch, ihr friſchen, blumenreichen Fluren, 
Mit dir, du neuer, froher Frühlingsklang, 
Kehrt Luft und Glüd in viele Herzen wieder, 
In die des Lebens Sorg' und Kummer drang. 
Es grüßt der Lenz mit dem beredten Munde, 
Mit ſeinem friſchen, bräutlichen Gewand; 
Und wie er freundlich uns auch tritt entgegen, 
Wir blicken trauernd auf in's beſſ're Vaterland. 


Denn jener Tag der Trauer kehret wieder, 

Der ein geliebtes Leben von uns nahm, 

Und unsre Thränen rinnen heiß hernieder 

Für Dich, vie wir fo gerne um uns jab'n. 

Du biſt nicht mehr! Dir blühet keine Blume, 

Dich grüßt nicht mehr der Sonne gold'ner Strahl, 
Dich freut nicht mehr der Felder reicher Segen 
Für den Du Gott gedankt oft in der Deinen Zahl. 


Du biſt nicht mehr! Und leer iſt jene Stätte, 
Da Du ſo oft geweilt, wo Gottes Edre wohnt; 
Dort, wo Du es in herzlichen Gebeten 
Den Herrn verehrt, der Dir jetzt ewig lobnt. 
5 Schon ſchlummerſt Du! Warum aus unſſrem Krelfe 
\ Rief Dich fo früh des Ew’gen Machtwort ab? 
Warum aus Deinem rüſt'gen Schaffen, Walten, 
Fort in den düfter'n Raum, in's kalte Grab? 


Du Kämmerlein, den Todten auserkoren; 

Bis einſt uns All’ der große Frühling ruft; 

Dann ſingt man hebre Auferſtehungslieder, 

Laßt dann den Leib in ſeiner ſtillen Gruft. 

Was ſich bier treu geliebt, ſiebt ſich einſt wieder, 
Der gläub'gen Seele tönt als ſich'rer Hort 

Das Wort vom Kreuze hoffnungsrelch hernieder, 
Was etrft der Meiſter ſprach, — es heſßet: Dort! 


Alt⸗Kemnitz, den 2. Juni 1867, 
Carl Purſchwitz, Bauergutsbeſitzer, als Schwiegerſohn. 
Erneftine Purſchwitz geb. Marpert, als Tochter. 
Ernft Purſchwitz, 


Diane Ani, eis Enkel Strehle. Diaconus Spillmann. 


* 
E. 
vi 


9 Ghübenfaale in den drei Kronen geöffnet, Eingang in der Herrenſtraßt. 3 Perfon 2 Got., inder die Hälfte: * 


A 


en. Das mechanische Kunſtwerk 


6582. a ri Juni, ga — uhr: 
uagoge. N 
Ser onfirmstion in der der Bortand⸗ . 


„on Rieſengebirgs⸗Turngau. 
Zweite Gauturnfatrt nach Jannowſtz: Sonntag den . . 

Juni c. Rendez- von Vormittags 11 Uhr im Gafbof Fi 

Voffnung. Die Bethelligung aller Vereine des Ga rte, 


döchſt wünſchenswerth. Der Turnrath des Vorort, 
ohe. Männer = Turnverein. 


Freitag den 14. b.: Geſelliger Abend. > 


5 Niederſchleſiſche Zweigbahn, 
Vom 9. Juni d. 3. ab 


ändert ſich der Fahrplan dahin, daß die Gütern 
Perſonenbeförderung für den directen Anſchluß auen 
Pie Asian e L ia und der Gebirg sbahn (es 
irſchberg) nutzbar gemacht werden. 
Abſahet von Hleſchberg 3 Uhr 25 Min, Nachmiitahs⸗ 
s Hansdorf 7 = 15 Abends. 


7 


Ankunft in Glogau 10 50 Abends. 

Abfahrt von Glogau 4 ⸗ 30 früh. 95. 

Ankunft in Han dorf 8 55 „ Rormillähz 
5 „ Hirſchberg 1 = 40 Nachnig 


10 
Glogau⸗Hansderf fadrende Abendzug darin eine nba 


55 
Alles Uebrige geht aus den in den Bahnhofs Geb ie 
aushängenden und bei unſeren Expeditionen käuflichen N 


Glogau, den 8. Jani 1867. 45 
D 

N 

6594 2 

ten buen 


Zum Beſten des evangel. Vereinshauſes ine. 
(Herberge zur Heimath für wandernde 90 


werksgeſellen) h 

beabſichtigen die Unterzeichneten im Monat Sentembit, 1 
Verlooſung zu veranftalten u. bitten alle Freunde ahn 
nah und fern recht dringend und herzlich, das unte 70 
durch reichliche Zuwendung von Geſchenken aller Art, gt Dir 
Empfangnabme Jedes der Unterzeichneten ſchon oh 
bar bereit iſt, freundlichſt fördern zu helfen. Die Au . 
Looſe 5 3 Sgr.) wird feiner Zeit bekannt gemacht 
Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb! — 

Lauban im Juni 1867. end 1 
Mathilde Gräfin Stoſch geb. v. Gilgenheimb. Clara 

eb. v. Sensen Fricherlte Burghardt. Gusen 
eynen. Friederite Schmidt. Joſephine Savade⸗ 


(Leiden Chrifti) iſt nur Bonnersta ud 9) 


von Nachmittag 3 Uhr bis ends 1 


Theater in Warmbrunn. 

unnerſtag den 13. Juni. Deutſche Modedamen, oder 
e Nur frauzöfiſch. Lufifpiel in 5 Akten. 

0 den 14. d. Der Poſtillon von Münfebero. Poſſe 
eſang u. Tanz in 3 Akten. E. Georgi. 


8 Sitzung der Stadtverordneten 
} Freitag den 14. Juni, Nachmittags 2 uhr. 
mmiſſionsbericht über Begrenzungen. Pachtübergong von 

ien in Schwar bach Antrag auf Kauf ſtädt. Wie⸗ 

Kor ellen in Grunau. Zuſchlagertheilung in die Bietungs⸗ 
Ane auf die Sechsſtädter, Hartauer und Roſenauer Jagd» 
A Geſuche um Gehaltserhöhung und Unterſtüßung. 
N auf von Schul⸗Utenſilen, Karten, Böchern u. ſ. w. Ergeb: 

dad er luslicitation der Schützenwieſen, Major⸗ u. Schieß⸗ 

Haufe, Eine Gehaltsfeſtſt⸗llung. - 

A Srofmann, Vorſteher. 


Amtliche und Privat ; Anzeigen 


. Friwilliger Verkauf. 
die Kreis⸗Gericht zu Landeshut. 
Ne den Heinrich Auguſt Henke 'ſchen Erben gehörige 
h befgun fub Nr. 86 zu Hartmannsdorf, abgeſchätzt auf 
de rtl. 1 ſgr. 4 pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Nd Ngungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
huren 27. Juni 1867 von Vormittags 10 Uhr ab 
Lenden Herrn Kreis⸗Gerichtsrath Röder an ordentlicher 
EN te im Parteien: Zimmer Nr. 1 fubhaftirt, wozu 
Nan tige hierdurch vorgeladen werden. 

deahut, den 4. Mai 1867. 


Königliches Kreis- Gericht. II. Abtheilung. 


feld. Nachdem der hieſige Rector und 2. Prediger zum Paſtor 
Über: erwählt worden, wird deſſen Stelle, mit welcher ein 
ht, Einkommen von circa 480 ril. und freie Wohnung ver: 
dulden iſt, vacant. Oualificirte Bewerber um dieſes Amt 
innen ſich unter Einreichung ihrer Zeugnſſſe recht bald und 
erhalb 8 Wochen bei uns melden. 
Riledeberg a. Q., din 29. Mai 1867. 


EN. Der Magiftrat. 
0571. 


5 Bekanntmachung. 
ehufs ee des der Stadt: Commune Jauer gebö⸗ 
an, auf dem Breitenberge bei Ober ⸗Poiſchwiß belegenen 
* Steinbruchs zur Benutzung und Ausbeute auf fünf 
Forte vom 1. Juli d. J. ab, iſt Termin auf 
* it den 21. Inni d. J., Nachmittags 5 Uhr, 
euerem Seſſtons⸗Jimmer anberaumt, zu welchem mit dem 
1 Men eigeladen wird, daß die Pachtbedingungen in unſe⸗ 
8 egiſtratur einzuſehen find. 
auer, den 7. Juni 1867. 


m Der Magiſtrat. 
6077 


, Freiwillige Subhaſtation. 
ki den Anton Sager ſcen Erben gehörige Freihäusler⸗ 
g na 1 Bersdorf, abgeſchätzt auf 2476 Thlr., zufolge 
aden H Derfauföbebingungen in unſerem Bureau II. einzuſe⸗ 
u. To all e, Vormittags 10.1 
N unſerer orbentlichen Gerihtöftelle fteiwillg fubhaftitt werden. 
a den . J 18% neiwilig Jaden 


 Rönigl. Kreis- Gericht. II. Abtheilung. 


0 


— 1189 — 


6567. Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Königl. Rechtsan⸗ 
walts und Notars 422 nur zu Laudeshut ift be⸗ 
endet. Landeshut, den uni 186 x 


König!. Kreis⸗Gerlcht. z. Abtbeilung: 


5391. Bekanntmachung. f 

Die zum Nachlaſſe des Gaſtwirthes Ernjt Nicolaus 
und feiner Chefrau gehörigen Grundſtücke Nr. 307 und 10 
hieſiger Stadt, zuſammen taxirt auf 8382 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
ſollen ungetrennt, im Wege der freiwilligen Subhaffation in 


dem auf 
den 28. Juni c., Vormittags 11 uhr, 


vor dem Herrn Kreisrichter Heidrich an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle anberaumten Termine verkauft werden. 
Die Taxe und Kaufsbedingungen ſind während der ge⸗ 
wöhnlichen Amtsſtunden in unſerm II. Bureau einzuſehen. 
Bunzlau, den 3. Mai 1867 


Königliches Kreis « Gericht. IT. Abthellung. 


e. Große Auktion! 

Freitag den 21. Juni c., früh von 9 Uhr ab, 
werden wir im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß 
hierſelbſt den Nachlaß des verſtorbenen Parti- 
culiers Handwerker, beſtehend in Porzellan, 
Glasſachen, Zinn und Kupfer, Leinenzeug und 
Betten, Bett- und Leibwaͤſche, Meubles, als: 
Bettſtellen, Sophas, Kleider- u. Speiſeſchränke, 
Tiſche, Stühle, Baͤnke ꝛc., männliche Klei⸗ 
dungsſtücke u. allerhand Vorrath zum Gebrauch, 
ſowie verſchiedenes Werkzeug, meiflbietend ge- 
gen ſofortige Baarzahlung verſteigern und la⸗ 
den wir Kaufliebhaber ergebenſt ein. 

Warmbrunn, den 7. Juni 1867. 


Das Orts⸗Gericht. Kolung. 


6599. In Kunners dorf Nr. 145 werden Freitag den 14. d. 

Mts. die Gräſerei und Klee auf dem jogenannten Mühle 
Klone parzellenweiſe ſtehend meiſtbietend gegen baare Bezah⸗ 

ung verkauft. 


7 Au kt i u.. 
Der Moblliar⸗Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen dels⸗ 
mann Traugot Dratpert, beſtehend in 3 Wanduhr, Klei⸗ 


dungsſtücken, Möbel und Hausgeräth, jo 
Sonnabend den 15. Juni e, Nachmittags 2 uhr, 
im biefigen Gerichtskretſcham öffentlich meiſtbletend verkauft 
werden, wozu Kaufluftige eingeladen werden. 
Relbnitz, den 8. Juni 1867. 
Der Vormund Wilhelm Marpert. 


* Holz = Auktion. 


Mittwoch den 12. Juni werden im Forſt zu Radchen 
120 Alfter ebene, 50 Klaftern Reiß l — — 
nes und ebenſo viel trockenes vorjähriges, öffentlich ert 
werden. Verſammlungsort im alten PR lage. Der 
fang ift im neuen Schlage. udler, Förfter, 


” Au E t i o n. 


Montag den 17. Juni 1867, Nachmittags 3 uhr, 
werde ich bei der Gruttnerſchen Mühle in den Steinhäuſern 
bei Langhelwigsdorf: 

6 Schock 52 Stück“ Bretter, 

8 f 8 „ rheinl. Zollbretter, 

3 22 ſcleſ. Jollbretter, 


4 18 “ Breiter, 4 
melſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung in Pr. Cour. verſteigern. 
olkenhain, den 4. Juni 1867 


Der gerichtliche Auctions:Gommifiarins, 
re 


ch t. 
r 1 1 
Au 
In der Zimmermeiſter Scholtz'ſchen Vormundſchafts⸗ 
Sache von bier werde ich im Auftrage der Königlichen Kreis⸗ 
Gerichts⸗Kommiſſion 
am 18. Juni c., von Vormittags 9 Uhr ab 
und folgenden Tagen, 
ne Nr. 277 hierſelbſt den Mobiltar ⸗ Nachlaß, 
end in f 
„Uhren, Porzellauſachen, Leinenzeug und Betten, Meubles 
„und Hausgeräth, Ackergeräth, Eiſenſachen u 2c.), Zim⸗ 
„merhandwerkszeug, Kleidungsſtücken, einem Wirthſchafts⸗ 
„wagen, einem Spazierwagen, allerhand Vorrath zum Ge⸗ 
„brauch, zwei Holzfeimen, Brettern, Latten, Pfoſten, Bau: 
„brettern, t Stangenholz und div. Holzuorräthen, 
egen gleich baare Zahlung in preuß. Courant an den Meiſt⸗ 
letenden verkaufen. 
Frledeberg a. Q., den 7. Juni 1867. 5 
Berger, Gerichts⸗Aktuarius. 


bio. Wieſen⸗ Verpachtung. 
Im früher Roſemann'ſchen Gute Nr. 10 zu 
Heriſchdorf werden 
Montag den 17. Juni, früh 8 Uhr, 
ſaͤmmtliche Wieſen parzellenweiſe für dieſen 
Sommer verſteigert werden. 
Die Verwaltung. 


„ 

ba. Bekanntmachung. 

Sonnabend den 22. Juni d. J., 
Vormittags 10 Uhr, werden die Aecker 
und Wieſen der Pfarr⸗Wiedmuth zu Schön⸗ 
waldau parzellenweiſe auf 6 Jahre an Ort und 
Stelle verpachtet werden. Die Pachtbedingun⸗ 

en ſind die gewöhnlichen und können beim da⸗ 
—— Cantor Herrn Brandt 3 werden. 
5 g Erzprieſter T 


Igner. 


Kirſchen = Verpachtung. 


el Dom. Lehnhaus follen am 18. d. Mts., Nachmit⸗ 
e a 


11900 


‚werden. Bedingungen können im hieſigen 


6570. Wieſen⸗ Verpachtung. i 
Sonnabend den 15. d. M. deabſichtige © vie aue 
von 3 Wieſenparzellen rechts an der Chaufiee nach pen 
Schwarzbach und eine Wieſe am Grünbuſch gelegen an 
Meiſtbietenden zu vergeben. 2 Ut 

Pachtluſtige erſuche ich, ſich am genannten Tage um 
Nachmittags im Gaſthofe zu Neu» Schwarzbach einzufnde 
G. Ruppe x 


6569. 1 8 
Wieſen⸗ Verpachtung. 
Die Dominial⸗Wieſen von Rudelſtadt werden So 
16. Juni c., Nachmittags 5 Uhr, und die von Nieder" my 
dorf Nachmittags 6. Uhr in Parzellen verpachtet, wozu re! 
lichſt eingeladen wird. : 


Domirtum Rudelftabt, den 9. Juni 1867, ji." 
679 Kirſchen⸗ Verpachtung; RN 


Freitag den 14. Juni c., Nachmittag um 2 Uhr, 155 
Verpachtung der Kitſchen beim Dom. Nor.⸗Keſſelsdorf 


6351. 7 5 N 
Kirſchen⸗Verpachtung. Ba 
Die Kirſchen des Dom. Würgsdorf bei Bolt iche 
werden meiſtbietend verpachtet, wozu im berrſchafl un 
Schloſſe ein Termin 
auf Montag den 17. Juni a. e., 2 
Vormittags 9 Uhr, 1 
anberaumt iſt. Die Verpachtüngs⸗Bedingungen werden 
Termine bekannt gemacht. 2 
Die Sorten der Kirſchen find Ban ben! vorzüglichften Ou 


Dom. Würgsdorf, den 4. Jun 5 . 
Schütz, Mitterguts⸗Sequ ; 
53 Kirſchen- Verpachtung. u 


1 
Freitag den 14. Inni c., Nachmittags 1 
werden die Sauer⸗ 400 E diefen — ä — 
den Meiſtbietenden verpachtet, wozu ee 
Ae enommen werden. 
ukirch, Kreis Schönau, den 6. Juni 1867. 
von Seblig: tenkirch ſehen e 


Freiberri erg ate Amt. 7 41 
6 Kirſchen⸗ Verpachtung. zu 


Sonnabend den 15. Juni c., Nachmittags 
ſollen die ſauren Kirſchen auf dem Dom. Kroiſchwiß bei 
lau meiftbietend verpachtet werden. 


„eh Kirſchen- Verpachtung. 


Auf dem Dominium Lobris bel Jauer ſollen ſowor 
diesjährigen ſüßen, als auch die ſauren Kirſchen 
werden und {ft dazu ein Termin auf den 17. d. M., 4. 
mittags 10 Uhr, in hieſiger herrſchaftlicher Brauen 
beraumt. Zablungsfäbige Pachtluſtige werden dazu di 
eingeladen. Dominium Lobris, den 5. Juni 1867. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Pacht ⸗Geſuch. * 
6548. Ein kautionsfähiger Schwelzer ſucht bald eine 1 
yacht reſp. Käſerei = 4 vi 500 Ar pro rede 


Die Bedin beliebe unter A. J. 
eine bat ee 


(Gvelte Beilage zu Nr. 47 de Boten aus dem Riſengebirge. 


12. Juni 1867. 


u. 


Zu verkaufen oder zu verpachten 
Die Wannen⸗Bade⸗Anſtalt zu 


* 7 1 
10 chberg, Sandbezirk, iſt ſofort 
verpachten oder zu verkaufen. 
AM erfragen bei dem Beſitzer. 
| 0 . Eine dicht an der Gebiresbahn, / Stunde von Kohl: 
dae d 7, Stunde von Heide⸗Gersdorf ſehr freundlich gele⸗ 
Moſthun mit guten Wohn: u. Wirthſchafts⸗Gebäuden, 
00 ergen ea em Acker und 70 Morgen Wiefe, iſt mit 
1 bbeler Anzohlung zu verkaufen oder zu verpachten. 
Hie dicht daran grerzende Beſitzung von c. 28 Morgen mit 
In ohn⸗ und Wirtbichafts - Gebäuden iſt zu verkaufen. 
Wer 


ee 


| 


unter A. v. M. werden franco Kohlfurt poste re- 
erbeten und wird gern nähere Auskunft ertheilt werden. 


d Vertauſchung. 

Jet, Ein Landgut verbunden mit Gerichte kreiſcham und 
. Blatt, uten Gebäuden und circa 10 Morgen beiten 
EN. nbo eng, # gegen ein 94 — Landaut zu vertauſchen. 
ER iſt zu erfagen beim Kaufmann Schiller in Haynau. 


| N Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


\ 6861 " 1 
Hört er Unterſcheidung von dem, bei hieſigem 
| Tann a oni cet Fel Refendarſus 
Is Aftantin von Uechtritz und Steinkirch bitte 
! Auntingendft, die Adreſſen aller mir gelten ſollenden 
| 9 efe Bon ſo Ar e. Ya wie De ——— 1 . 1 
Sten utsbeſitzer Ernſt von Uechtritz un 
| Nette zu berg, Haus Nr. A am Markt. 
FFF 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 77 


duc beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mi 

» Verb bet a danse niedergela 25 — 

düngſeble mein Unternehmen einer geneigten Beachtung. 

& unsdorf im Juni 1867. P. Peipert. 

: Meine Wohnung befindet ſich bei dem Herrn 
Schneidermeiſter Langer. 


Bekanntmachung. 
geehrten Publikum von Deutmannsdorf und 
ad die ergebene Anzeige, daß ich die von meinem 
übernommene Krämerei, verbunden mit Topf⸗ 
bach Dauermehl⸗ und Kleien⸗Niederlage, auf's Neue 
8 „babe, und halte mich dem Vertrauen der Conſumenten 
empf Hriedrih Schindler. 


4 
90 


oblen. 
N Monnsdorf, im Zimt 1807. 


en kann. 


H. Bruchmann. 


6606. Allen Denen, welchen ich nicht Gelegenheit hatte bei 
meiner Abreiſe nach Berlin perſönlich oder brieflich mich zu 
empfehlen, ſage ich ein herzliches a Fr 

Schondorff. 


6593. Die unter meinem Namen in Nr. 45 d. Bl. unter 
Me. 6325 veröffentlichte Annonce iſt eine höchſt alberne Erfin⸗ 
un 
lichkeit dadurch dokumentirt hat. 
Waltersdorf bei Kupferberg. H. Petruſchke, Lehrer. 


6356. Etabliſſemens⸗ Anzeige. 

Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
die Stellmacherei und agenbauerei des verſtorbenen 
—— Rau 2 käuflich übernommen habe; an die geehrten 

ewobner Bolkenhains und Umgegend richte ich daher 
die ergebenſte Bitte, mich mit recht vielen Beſtellungen von 
Kutſch⸗ und allen anderen Wagen, wie auch Adergeräthichaften 
und allen in mein Fach ge Arbeiten gütigſt zu bes 
ehren. Ich werde ſtets bemüht ſein, gute und dauerhafte 

sbeit zu liefern, und bitte, das dem Verſtorbenen geſchenkte 
Vertrauen guch auf mich übertragen zu wollen. 

Groß⸗ Waltersdorf, den 3. Juni 1867. 

E. Wehner, Stellmacher und Wagenbauer. 


6354. Alle Diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
Jol an 0 an den 90 4 Kaufmann und jetzigen Rentier 
Johann Chriſtian Gottlob Böhme in Lauban zu haben ver⸗ 
meinen, fordere ich im re veſſelben hierdurch auf, dieſe 
ihre Anſprüche — gleichviel ob dieſelben ſchon jetzt, oder erſt 
in ſpäterer Zeit zur Geltung kommen ſollen — binnen 4 Wo⸗ 
chen bei mir anzumelden, reſp. nachzuweiſen, damit ꝛc. Böhme 
aba zu pellen und jedem nach ſeinem dereinſtigen Able⸗ 

möglicherweise über dieſelben entſtehenden Streit vorzubeu: 
gen im Stande fit. 

Lauban, den 3. Juni 1867 


Ulirich, Königl. Juſtiz⸗Rath. 


% Die Lungenſchwindſucht 


wird waturger-äß, ohne innerliche Medizin geheilt. Adr. 
Dr. M. Rottmann in Manheim. (Ftancatur gegenſeitig.) 


5” 5 Thaler Belohnun 


Demjenigen, welcher das ſchlechte ern, welches in dem 
von Bernhardi'ſchen Obſtgarten einen ſchönen Apfelbaumſtamm 
die Hälfte durchſägt, in Folge deſſen die Krone abgebrochen, 
ſo anzeigt, daß es gerichtlich belangt werden kann. 

Cunnersdorf den 5. Juni 1867. Nitſchke. 
6551. 


Für Färber und Drucker! 
für Oel und Papp tige on und empfiehlt 


Müller in Hirſchberg, Hellergaſſe. 
Auch werden e 3 reparirt. 


3 Herrn Agent Marx aus Zittau 


welcher am 7. Juni Abends im Hotel zum „Breußifchen 0 
in Huſcherg 12 aufgeregten Zuſtande le ne 1 te 


Die neueſten Muſter zu Kleider, mn und Tücherdruck 


5 vn inſultirte, erſuche ich für die Folge, 97. in ſolchem 


uſtande nicht mehr zu beſuchen. 2 ne. 


eines 8 Subjekts, das ſeine ganze Erbärm⸗ 


= 


EZ 


| a = 12 e= 
” Waſſerheilanſtalt Königsbrunn, 4 b 
ohnweit Dresden, Station Königstein, Befiger und Dirigent Dr. Puta 


6522. Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch meine i [ ftalt 
Cartonagen⸗ und Couvert⸗Fabrik, verbunden mit lithographiſcher HN, 
ergebenſt zu empfehlen und werden, da ich durch gediegene Arbeitskräfte in den Stand geſetzt bin, allen Anforderusdland⸗ 
Neuzeit zu 3 Viſiten⸗ und Geſchäfts⸗Karten, Rechnungen, Wein: und andere Etiquetts, dieses Fach 
wirthſchaftliche Tabellen, Siegelmarken, als auch authographiſche Arbeiten, überhaupt alle in di N 
einſchlagenden Arbeiten auf das Beſte und Schnellſte angefertigt. Achtungs voll 


Weſtdeutſche Berficherungs-Actien-Bank in Eſſen. 


6408. rund⸗Eapital I. Emiffion Rthlr. 2,000,000 Pr. Crt. Weſt⸗ 
1 75 Anton Pohl, Tuchmachermeiſter in Bolkenhain, iſt von mir eine Agentur der 

deutſchen Verſicherungs⸗Actien⸗Bank in Eſſen übertragen. — Ei 

Breslau, den 1. Juni 1867. 

Der General:Agent für Schlefien: H. Graf. m 


= — jen U 
Die Weftdeutfche Verſicherungs⸗Actien⸗Bank verſichert gegen feſte und billige Praͤmien Mobile em 
Immobilien gegen Brand, Blitzschlag und Gas-Erplofions-Schäden, welche durch Bruch von Schwung | 
und ſonſtigen Maſchinentheilen veranlaßt werden. c ein 
Die Verſicherungs- Bedingungen der Bank find zu Gunſten der Verſicherten und in der Abſi pie 
dem Bedürfniß des Publikums und den Zwecken der Verficherung entſprechendes Vertragsverhältniß I ren bei 
in vielen Punkten von den Bedingungen anderer Verſicherungs⸗Inſtitute abweichend formulirt und wah 
Gebaͤudeverſicherungen die Rechte der Hypothekenglaͤubiger. agen 
Zu jeder ferneren Auskunft bereit, empfiehlt ſich zur Entgegennahme von Verſicherun s⸗Antraͤg 
Bolkenhain, den 1. Juni 1867. Anton Pobl⸗ 


| 


su. Beachtung. open 
Alle Arten Glaſerarbeit, Bauarbeit und Reparaturen wer 


zum billigſten Preiſe angefertigt. f 
Bilder und Shi werden auf's Sauberſte eingerahmt, 15 


Verſicherung reellſter Bedienung. A. Haſchke, Glaſerm 
Hirſchberg, Herrenſtraße No. 21, . 
im Juni 1867. vis a vis dem Stadt⸗Thealer 
FCC 
s Haasenstein & Vogler. Zeitungs - Inserate 3 
5 eee c unter BT Runen bee 
EE . g 
ee , ne nun 
: gr. Gallusſtraße 13. Nad Freie Straße 54. Nabattvortheile — ganz nach den bei den Zeltung 


8 Wollzeile 9 Koſt ae ie be au W. ſch vorher zu Dienste g | 
8 y * oſtenan age ſtehen au un . 
GOVEHH1LHH9ETHBIEHEHIHHHHIEHHHBHGDHHGTHHEHTTHHOG90® ] 


. „ | | | 
die Vaterländiſche Feuer⸗ und Hagelverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in erſe 


N mir die Agentur für hier und Umgegend übertragen. Ich empfehle mich demnach zur Vermittelung von 
Arte und Hagel⸗Verſicherungs⸗ Abſchlüſſen aller Art, indem ich mich erbiete, jede zu wuͤnſchende Auskunft 


das Bereitwilligſte zu ertheilen. 
— Heirſchberg, im Juni 1867. G. Wiedermann am Ringe. 


g Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Orte, Kirchſtraße Nr. 78, 


an Material⸗ und Farbewaaren⸗, Cigarren- und Tabak⸗Geſchäft 
offnet habe. 

N at Indem ich mein Unternehmen zur geneigten Beachtung empfehle, werde ich ‚bemüht fein, 
den zeitgemäßen Anforderungen zu genügen. 

Mm Die bisher von meiner Mutter innegehabte Salz: und Mehl: Miederlage, wie 
ch der Tuch⸗Ausſchnitt werden von mir in unveränderter Weiſe fortgeführt. 
Greiffenberg, im Juni 1867. Hochachtungsvoll ergebenſt 


2 E. Feig S. 

* Die Vaterländiſche HagelgBerſicherungs⸗Geſellſchaft 
a in Elberfeld 
deten Garantiemittel in einem Grundkapitale von 5 Million Thaler exel. ihres angeſammelten 
N . tvefonds beſtehen, verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, 
Auntliche Boden⸗Erzeugnlſſe, ſowie Glasſcheiben 94 Hagelſchaden. 2 


. Die Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfrist nach Feſtſtellung derſelben ausgezahlt. 
erſicherungs⸗Bedingungen ertheilt bereitwilligſt 


6596 


. Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antragsformulare und 

8 0 a a 1 der Agent G. Wiedermann in Hirſchberg. 

. 3 bahn, Kolonnade, einem Obſtgarten und 3 Scheffel Acker, — 
u Tanz 7 Unterricht. fon veränderungshalber aus freier Hand 1 verkaufen. 
dach urzeichneler benachrichtigt Hierdurch, daß er, u le alljährlich, Wo? erſäbrt man in Goldberg bei dem Kaufmann 


dir, den großen Ferien felnen Unterricht bier wieder eröffnen 

Haus und bittet, das ihm ſeit langen Jahren geſchenkte Ver: 
bis dahin wiederum zu bewahren. Näheres feiner Zeit. 

Hochachtungsvoll Jäger. 


Aindholz⸗Fabrik n Hermsdorf g. 
biddem ich in meiner Zündholz⸗Fabrik bierfelbft jetzt voll⸗ 
Ay Ange e bin, empfeble ich mich allen geehrten Gaſt⸗ 
7 d üchan wirthen ſowobl, wie auch allen Handelsleuten hier 
8 er gegend mit der Verſicherung, daß es mein cifrigjtes 
A een fein wird, bei guter Waare ſtets die billigſten Preiſe 
en. Ich verkaufe in: 5 8 
8 eicher u. / 80er Spahnſchachteln für 1 rtl. 45 Pad, 
BprgolOder 100er 1 „40 
5 Achtungs voll W. Clemens. 
rm Vemjenigen, welcher dem Einwohner Carl Weigel 
N dau irgend etwas abkauft, wird bierdurch angezeigt, 


derſelbe nichts verkaufen darf, weil alles Eigenthum ſei⸗ 


tau 7 0 
II Eu Johanne Weigel. 


NV Bertaufs - Anzeigen. 
. 8 zu nabe an der Stadt Goldber 8 belegenes, freund: 
Wirthshans, maſſiv gekaut, nebſt Tanzſaal, Kegel: 


Herrn Pohl am Niederthore. 


6419. Meine au Ober — 75 chwitz unter No. 290 belegene 
Freiſtelle, mit 10 Morgen Acker und Wieſe, bin ich willens 
mit todtem und lebendem Inventarium und der Ernte ſofort 
zu verkaufen. Kanufluſtige erfahren das Nähere beim Eigen⸗ 


tbümer, Freiftellenbefiger Carl Kuttig. 
a Mühlen⸗Verkau 


+ 

Eine, in einem frequenten Orte auf belegene 
Bockwindmühle, im beſten Zuſtande, ſteht nebſt Wohn⸗ 
baus und etwa 10 Morgen Länderei ſofort zum Verkauf und 
zur Ueberrabme. Wo? ſait die Expedition des Boten. 


BED A pee 


- Ver aufs Offerte. 


Eine zu Polsnitz bei Freiburg ca. 30 Schritt von der A 
Stadt entfernt belegene Ackerwirthſchaft nebſt einge W 
richteter Fleiſcherei u. 54 M. Arcal 1. Klaſſe iſt mit 9 
lortem u. lebendem Inventarium u. ſtedender Erndte W 
ofort igel Kränklichkeit des Beſitzers aus freier Hand 8 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. Selbſt? 
käufer erfahren das Nähere auf mündliche Anfragen g 
beim Elgenthümer Franz Hoffmaun zu Polsritz. W 

DCD DDD D DDD 


e 


= A — 


se — Gafthof = Verkauf. 

Ein in elner Kreisſtadt gelegener Geſtheh⸗ ganz maſſiv, 
mit großem Garten u. Tanzfaal, iſt bei 2700 rtl. Anzahlung 
aus Familien⸗Rückſichten zu verkaufen. Portofteie Anfragen 
unter No. 121 . N. poste restante Schönau. 


> Schmiede Verkauf. 


In einem großen Bauerndorfe zwiſchen den Kreisſtädten 
Löwenberg und Lauban iſt eine Schmiede, die alleinige im 
Dorfe, mit 2 Feuern, ſowie ſämmtliches Handwerkszeug, ſofort 
zu verkaufen. 
neu maſſip gebaut, 2ſtöckig, hat 5 Fenſter Front und mit Zies 
geldachung, enthält 4 Stuben mit ipspeden, Kammern, Kel⸗ 
ler und gewölbte Stallung, ſowie ca. 2 Scheffel Obſt⸗ und 
Graſegarten. Die Schmiede iſt frei von allen Laſten. Gebot 
1700 rtl,, Anzahlung nach Uebereinkunft. Näberes auf fran⸗ 
kürte Briefe durch den Güter⸗Negotianten Fritz Schröter 
in Löwenberg. 


6600. Behufs Befriedigung meiner Gläubiger beabſichtige ich 
meine beiden neuerbauten, herrſchaftlich eingerichteten Wohn⸗ 
ebäude Nr. 8 und Nr. 90 zu Warmbrunn durch den Herrn 
echtsanwalt Wenzel zu Hirſchberg am 12. Juli c. an den 
Meiſtbietenden zu verkaufen. Verkaufsbedingungen find da⸗ 
ſelbſt, ſowie auch bei mir einzuſehen. 
C. Wehner, Maurer meiſter. 


6583. Eine der ſchönſten 


Beſitzungen Warmbrunn's 


in reizender Lage, zur Vermiethung an Bädegäſte elegant 


möblirt, mit feiner Reſtauration, Billard 2c. verſeben, ſoll, 


plötzlich eingetretener Verhältniſſe wegen, ſchleunigſt billig 
verkauft werden.“ 

Diefelbe eignet ſich wegen ihrer vorzüglichen Lage, mit 
ſchönem Obſt⸗Garten, Promenaden, eleganten Zimmern ꝛc, auch 
als herrſchaftlicher A 

Anzahlung nach Uebereinkunft. 

Adreſſen werden unter Z. 14 poste restante franco Hirſch⸗ 
berg erbeten. 


Windmühlen ⸗ Verkauf. 


13.6561. Eine Windmühle im beſten Bauzuſt ande, mit [Y 


N Cylinder und franzöſiſchen Steinen, nebſt 20 Morgen N 
Acker und Wieſe, / Meilen von einer Kre'sſtadt ent: 
fernt, die einzige am Orte, ſeit 80 Jahren in keine 


N fremden Hände zekommen, ſondern nur fortgeerbt, bin N 


ich Willens, für den Preis von 4200 Tbolern bei 
1000 Thlr. Anzahlung veränderungshalber zu verkaufen. O 
a Darauf Reflectirende erhalten Auskunft in der Expe⸗ 
dition des Boten. 


ö änfer: Verkauf in Hirſchberg. RB 
brere Häuſer, herrſchaftliche wie geſchäftliche, bei wer: 
ſchiedenen Anzahlungen, ſind zu verkaufen dur 

6589. . L. Büttner, Herrenſtraße No. 17, 


6531. Ein ſchönes Landgut in der Nähe von en 1 
e 


Das Wohnhaus iſt vor ca. 20 Jahren ganz 


eas Verkaufs : Offerte! gi 


In Jauer ift cin maſſives Haus mit Specirei: Geſcht f 
einen ſoliden Preis zu verkaufen. Näheres unter der © 5 
A. W. 10 poste restente Jauer. — 
6588. Acker⸗ u. Wieſen⸗ Verkauf in r e e 

Ungefäbt 6 Wlinuten von der Stadt find ea DU e 
davon 10 Morgen Wieſe, das Uebrige Acker, mit vol l 
Ernte, ſoſort zu verkaufen; ausgeſät find 13 Sa 0 
Roggen, 10 Sack Hafer, 6 Sock Gerſte, 2 Sa 
u. 1½ Sack Lein. Näheres bei F. L. Büttner, Herr 


* Mit 600 Thlrn. 


iſt für einen Kaufmann oder Reſtaurateur ein Io lohn 
eſchäft wegen plötzlich eingetretener Verhältnlſſe 0 

übernehmen. Briefe franko M. S. 22 an die Exped. 

> Ein Haus in Löwenberg, 17 


an der Promenade gelegen, mit 10 heizbaren Stuben, Ju 
pa fih_eignend, Hi unter höchſt foliven Wenige 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt mündlich und ar 

er Secretair Wiedermau u zu Hirſchberg, Hirten 


et; | 
5839. Unſer am Getreivemarkt gelegenes Haus, wird, 
vielen Jahren ein Specerei⸗Geſchäft betrieben win # 
wir willens alsbald, mit oder auch ohne Waarenl age ge 


freier Hand zu verkaufen. Reflektanten erfahren ba zu 
bel Carl Weiß 's Erben In 2 

6366. Eine rentenfreie Stelle, 6 | 

No. 156 zu Maiwaldau, mit 11 SE. Acker u. 9 3 


fel Wieſe, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere erfährt man bei dem Eigentbümer. 


Geſchäfts⸗ Verkauf! , 
Ein Eolonial- Waaren: Gef abe 
gut im Gange, iſt Bamilien-Verhättnife h. c 

pr. 1. Juli oder 1. Auguſt mit fänmil 
Waaren⸗Lager zu verkaufen. | ht 
ihre 4 0 


Reflectanten wollen gefälligſt 
unter Chiffre N. N. poste restante 
berg in Schl. richten. 


Im Holzſchlage zu Tiefhartmann 


sdorf 10 
en 
ſteh 


terbäume mit und ohne Hörner, 18 
Rüſt und Zaunftangen, wie an (of! 
Gattungen trockene Bauhölzer, 
terholz, Stockholz und Neifig- 

Nähere Auskunft ertheilt Herr K 
in Cammerswaldau. 

Hirſchberg, im Juni 1867. 

Eduard Burghar 
im Gaſthof zum „blauen 


on‘ 


dt. 
6297. 


— 1198 


Mein gut ſortirtes 8 ? 6215. 
Stahl⸗, Kurz: und Eiſenwaaren⸗Lager 
A zur Salſon bei billigſt geſtellten Preifen beſtens empfohlen. Emil Puſch. Landeshut. 


brannte Firma feines Erfinders und alleinigen Verfertigers L. W. Egers in Breslau trage und gekauft 


; | er dd HA Schneider in Hirſchberg, dunkle Burggaſſ 5 


Louis 22 in Bolkenhain, | nlins Schmidt in 
errmann Schön in Bolkenhain . F. 8 in Liebau. 
. G. Fe in Greiffenberg, | uftav Räbiger in Muskau, 
W. Müller in Goldberg, | . A. Semtuer in Neuſalz, 
# 5. Menzel in Hohenfriedeberg, I Wefers in Schmiedeberg. 
eodor Rother in Löwenberg, T. Jaſchk⸗ in Striegau, 
uguſt Werner in Landeshut, M. Grauer in Schönau, 
Julins Helbig in Läbn, N C. E. Fritſch in Warmbrunn. 


FFF a a ee a a a Te 
Dr. Böringuier's arom.medic. Aronengeif_(Quintessenz d Eau de Cologne) f 
durch feine hervorragende Qualität für das Hausweſen nützlich, bet Reiſen 9. 
hülfreich und für die Toilette angenehm; 4 Original⸗Flaſche 12 ½ Sgr. 
Dr. Beringuier's Rrünter- Wurzel: Haar- Oel 
zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt: u. Bart⸗Haare, ſowie zur 
Verhütung der jo läſti en Schuppen⸗ u. Flechtenbildung; à Originalflaſche 7½ Sgr. 


gr Gebr. Leders Prof. Dr. Albers a versiegelte 

Bet St, in Balfam. Erdnuföl- Seife ee Bruſt-Caramellen | rosa-rothe 

as scket als ein höchſt mildes, verfhönerndes und cr: als ausgezeichnetes Hausmittel bei Geſun⸗ Düte 
Ser. Ifriſchendes Waſchmittel rühmlichſt anerkannt. den und Kranken feit Jahren beliebt. 5 Sgr. 


0 hie auch fir Bolkenhain: Sara Jentſch, Bunzlan: Apoth. Ev. 518 Frankenſtein: Theod. Daunen: | 


CCC a; 
N - > : a mn 

| Wür Photographen und Glaſer. F bietet Nunkelrüben⸗ 
In SR u Einrahmungen 6581. Ein Blaſebalg iſt a einge b 


Oval⸗Rahmen „ ». ben. Fabr., br. — eee eee 
2 8 . 
Wil l Ad Theerseife, weg ine eee, 
. elm am, z epieblen Sea 5 San 
lle und Rahmſabt in Breslau, Weider ftr. 29. Su au Geißler 18 Frubland 
Chr. Goliberſuch in Schmiedeberg. 


1 weng. . e „Vorſchmitze, G. Kunick in Boltenhafn. 
e e Kg wor e 
5. Friedr. Pücher. 240, Adalbert Weist in Sena 


. beſter Dualität, bei 


6 


de 


6609. Ein kleines Pflanzenhänschen mit ca. 100 Topf. 
pflanzen und ein Frühbeet mit 5 Fenſtern find billig und 
ſofort zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfragen 

beim Han delsgärtner F. Siebenhaar. 


6604 Beſtes Spreng und Jagdpulver, 
Zündſchnur und die verſehiedenſten 
Sorten Zündhütchen empfehle ich zu 
gefälliger Abnahme 

Friedr. Pücher, lichte Burgſtr. 


6249. Von der bekannten guten 


engl. Glanzwichſe v G. Fleetword 


in Büchſen à 2 und 1 fgr., 
welche das Leder weich erhält und ihm ohne Mühe einen 
ſchönen ſchwarzen Glanz giebt, ſowie von 


beſter Leipz. Bimſtein⸗Seife 
in 3 Sotten, 3, 2 und I½ ſgr. p. Stück, zum Waſchen der 
Hände und des Geſichts, die eine fo ſchnelle und voll⸗ 
kommene Reinigung bewirkt, wie keine andere Seife, 
auch der Haut zuträglich iſt, und von 


ſchwarzer Gallus⸗Tinte 
in Flaſchen, 5, 2½, 1½ und 1 ſgr., die auf dem Papier tief 
chwarz wird und bleibt, auch nicht ſchimmelt, empfing ich 


f 

friſche Vorräthe. Paul Spehr, 
gegenüber dem Königl. Kreis⸗Gericht. 

Reſter in Orleans: Serge, Mix Lüſtre zc. 


ſtets in größter Auswahl bei 5 
Hirſchberg, äußere Langſtraße. Wilhelm Prauſe. 


* Stammholz Verkauf. 


Eine auch zwei mit ſtarken Klötzern und Bauholz beſtandene 


Nadelholz⸗Parzellen werden im Domintal⸗Forſt zu Hoben⸗ 


rs 


l[tebenthal zum Verkauf ausgeboten. Darauf reflectirende Käu⸗ 


Franz Chriſtoph's 


Fußboden⸗Glanzlack. 


Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, 


trocknet ſofort nach dem Aufſtrich mit ſchönem, gegen 
Naſſe haltbaren Glanz, it unbedingt eleganter und bei 

richtiger Anwendung dauerhafter, wie jeder andere Anſtrich. 
Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack, 

deckend wie Oelfarbe, und der reine Glanzlack. 

Franz Chriſtoph in Berlin. 
a In Hirſchberg in Schl.: 
bei Herrn Hermann Vollrath 
vorm. E. A. Hapel. 


Fliegenpapier, 7 Nr. 6. 


6590. Ein ſchwarzer Pudel ift zu 7 beim 
Gärtner Kuppig in Kunnersdorf. 


196 — 


en Verkaufs Anzeige, m 
In dem 1 ik den is Hirſchberß 


find alsbald ca. 100 Etr. Spiegelrinde 
Beribelsdorf, den 6. Juni 1867. Das D 


= Sargſchilder, Guirlanden, in 

Dae 55 5 echt ka ſowie 
argſchrauben empfieh. 

Jul-Kolbe, Breslau, Biſchoffr 


6397. Cin eleganter, Liter, vIerihiger Wagen ohne 

„ iſt zu v en beim tr. 
baum, iſt zu verkau Er 6 Sed ter See 4 
6591. Gin Gentner böhmifter Hopfen, Bierfann, 33. 
Nothwein find billig zu Bao Schüsenftraße 2 


6564. Bei . ftehen 7 Ferkel billig zum 
kauf und find jeden Tag abzuholen. 
Zobten, den 7. Juni 1867. 


Whiſt⸗„ hombre -, 66er -, Eichel“, 
und mit Doppelbildern, und Boſchton! Often, 
aus der berühmten Fabrik von L. von del m 
fämmtli mit dunkler Kehrſeite, empfieh er. 
6580. L. Koſche in Jan! 
Ebenſo halte ich beſtens empfohlen 

Isländer Matjes Heringe, schen 


ausgezeichnete Waare, und ſehr ſchönen 9. 95 


| 
Aupenkranken: 


Das mit Alerhöchfter Conceſſion beliehene 
weltberühmte wirklich ächte sel 
Dr. Wnite's Augenwask, 
wird 3 Flacon 10 Sgr. immer frisch versandt t in 
den alleinigen Fabrikant Traug Ebrhar ben 
Großbreitenbach in Thüringen und hab berg, 
Herrn Herr. Zſchetzſchingck in Hirſg Hau 

errn Earl Schubert in Bolkenhain um 175 
J. Matſchalke in Goldberg erm!“ 
Aufträge für mich anzunehmen. 

Tauſende von Lob erhebenden Briefen und 
allen A der Welt ſprechen W den oußerorgg. | 
glücklichen Erfolg. b 2. 

Dankſchreiben. bullen 

Geehrter Herr Traug. Ehrhardt! Das mir 6 f 
überſandte Dr. White's Augenwaſſer bat mir ſo UT pw 
gethan, daß ich daſſelbe allerſelts anrühmen kann rag E 
und bin be&balb fo Irei und deen (her folgt Auftiangf: 

Gräfenhain, den 16. Auguſt 1865. Hrch⸗ 


ar - 1 


Netze für Pferde 


Pieblt in weißer, grüner, blauer und grauer Farbe in gro: 
Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen 
euftel, Selermitr. in Wigandsthal. 


30 Kaſten Schindeln, wenn es gewünſcht wird, 
under Kaſten, ſtehen zum Verkauf 
| im Schindelmacher Simon in Bronsdorf bei Arnsdorf. 


Kauf euch 


n Starke Packkiſten 


ru gekauft in der - 
kinhandlung von David Caſſel. 


Ein Uhn, wonöglich jung, wird zu kaufen geſucht. 
Schöbitz, Förſter in Gruhnau b. Saarau. 


1 Kirſchbaumklötzer 


N 
Ri Bohlen werden zu guten Preiſen zu kaufen geſucht durch 
0 Wi. Stör in Altwaſſer. 


5 Zu vermiethen 
Gen In Nr. 72 zu Schönau find 2 Stuben am Markte zu 
eben und bald zu beziehen. 


= Biel Verkaufslokale find noch zu vergeben bei 


N J. G. Junker in Warmbrunn. 
deen Line freundliche Stube mit Meubles ift an einen eins 
eirn oder Dame zu vermiethen. Das Nähere in der 
on des Boten. \ 


ermiethen : 


Ei u v 
N Cape ale Wohnung mit Garten, Berndten⸗ 


5 Mieth Geſuch. 

Für zwei ſtille Miether wird p. 1. October oder früher 
unde Wohnung von 3—4 Stuben mit nöthigem Zube⸗ 
: lichſt mit Gartengenuß geſucht. — Adreſſen, Angabe 


8 Welles, poste restante sub P. Nr. 45. 


Ein Tiſchlermeiſter, 


practiſch und ſehr tüchtig, wird zu baldigem Antritt 
Mit — len glſtalt verbunden iſt Fraiſe⸗ 
8 und Trenn⸗Säge, ple (durch Waſ⸗ 
U „ 

Ra CIE Brande sat um A k 
\ erſönlich oder in frankirten Briefen . 
e Dauermehl⸗Fabrik, Schreiber & Co. 


In Fin Steinhauer ehülfe, welcher in Marmor und 
EN Mich zu —— verſecht, ndet dauernde Beſchäftigung 
b — C. Rauer in Salzbrunn. 

hei Ein brauchbarer Delanftreicher kann bald dauernde 


halten deim Maler Fr. Hielſcher in Hirſchberg. 


1175 — 


A 


Maurergefellen 
werden noch angenommen durch 
Hirſchberg. Altmann, | 
sau. Maurer- und Zimmermftr. 


. —LI—„ ˙² Fr 
6549. Ein tüchtiger Brettſchneider kann ſich zum ſofortigen 
Antritt melden bei dem Müllermſtr. George in Schmiedeberg. 


Ein herrſchaftlicher Kutſcher, 


der gleichzeitig die Ackerarbelt verſteht, findet vom 15. Juni ab 
ein dauerndes Unterkommen. Dr. Brehmer. 
Görbersdorf bei Friedland i / Schlefien. 


6414. Ein mit guten Zeugniſſen verſetener herrſchaftlicher 
Diener, welcher geſund, unverheirathet, wo möglich militär⸗ 
fret und nicht unter 5“ groß iſt, wird zum 1. Juli c geſucht. 
8 an Herrn Dr. Reinberger. Bunzlau poste 
restante. 8 


6363. Auf dem Dom. Mittel ⸗Schoosdorf bei Greiffenberg 
wird zu ſofortigem Antritt oder Johanni ein tüchtiger erfah⸗ 
rener Wirthſchafts⸗Vogt gegen gutes Lohn geſucht. 
Sehr gute Zeugniſſe und perſönliche Vorſtellung ſind erfor⸗ 
derlich. J. Kleeberg, Rittergutspächter. 
6608. Ein zuperläßiger, fleißiger, junger Mann findet bald 
dauernde Arbeit beim Töpfer Friebe, Schützenſtraße, 
6396. Ein gewandter Knabe wird als Kellnerlehrling 
noch angenommen in Tietzes Hotel zu Hermsdorf uv /K. 
6552. Es wird gleich oder zum 1. Juli c. eine Köchin 
geſucht, welche mit der feinen Küche gründlich Beſcheid 
weiß und hierüber, ſowie über ihre Reinlichkeit und 
Ordnungsliebe gute Atteſte aufzuweiſen hat. 
Näheres auf dem Dominium Lomnitz. 
c TTT 
6568. Ein Knecht mit guten Zeugniſſen findet einen Di 
Nähere Auskunft ertheilt R DAR 
Wittwe Scoda in Frſedeberg am Quels. 
6382. Eine Kinderfrau kann ſich zum baldigen Antritt melden 
beim Gaſtwirtb Hornig in Warmbrunn. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


6422. Eln Buchhalter in geſetzten Jahren, unverheirathet 
und militalrfrei, in ſeinem Fache küchtig, aus: unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen baldige Stellung. Gefällige Franco⸗Offerten 
werden erbeten WW. W. poste restante Forft /. ; 


6578. Ein Commis, welcher in einem Colonial⸗Waaren⸗, 
Droguen⸗ und Farben⸗Geſchäſt gelernt hat, in demſelben noch 
2 Jahre thätig geweſen iſt und dem die beſten Empfehlungen 
eines Prinzipals zur Seite ſteben, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen per 1. Juli c. ein Eggagement in ähnlicher Branche 
oder auch in einem Sa a 
Gefällige Offerten werden erbeten sub MB. S. poste re- 
stante Jauer. 5 


6225. Ein Förſter (Garde⸗ Jäger), 
24 Jahr alt, unverheirathet, verſehen mit den beiten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht bald oder 1. Juli c. Anſtellung. 

Gef. Offerten bittet man an den Lehrer Herrn Forg ber 
zu Schöneich bei Naumburg a/ B. franko zu richten. 


— 


Ru 


C 


n Bierbrauerei ener junger 
noch in Stellung, a 
t als Branmeifter dauerndes 3 


6585. Ein in der ba 
Mann, gegenwärti 
niſſen verf en, fi 
ment. Gefällige Offerten werden unter der Chiffre: 
Lauban poste restante, erbeten. 


6538. Eine jur ge Dame aus anſtändiger Familſe ſucht bald. 
in einem Modewaaren⸗Geſchäft Engagement als Verkäu⸗ 
ferin. Gef. Offerten beliebe man unter E. P. poste re- 
stante Hirſchberg franco niederzulegen. 


6557. Ein auſtändiges Mädchen aus guter 


amilie, dem die 
beſten Zeugulſſe vorliegen, im Weißnähen fert 


ſucht eine an⸗ 


ſtändige Stellung. Adreſſen bittet man ganz ergebenſt, bei 
der Expedition dieſes Blattes unter der Chiffre J. I. 
niederzulegen. 


Lehrlings- Geſuche. 
6413. Ein Handlungslehrling, m achtbarer Eltern, mit 
guten Schulkenntniſſen, der bald oder 1. nr antreten kann, 
wird geſucht. Näheres bei riedrich Seidel 
in Hirſ b rüchte Burgſtraße. 


6575. Einen Lehrling nimmt bald a 


der Seilermſtr. E. Leuftel in Wigandsthal. 


6576. Einen A. Pagel nimmt an 
Pätzold, Tiſchlermſtr. in Wigandsthal. 


findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
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Gefunden. 
Ein neuer, ſeidener R 755 irm und . 


6536. 
ſind ſtehen geblieben in der Trin e bei E. Eg — | 


Berloren. 


Dringende Bitte. 


mreife 
In der Nacht vom 10 zum 6. d. M., auf der Henreine 
vom Sc Markte, iſt von einem armen fee ein 
blauſtreifige . 2 85 worden. 
Rall wolle dieſelbe Vage een Belohnung beim 
üller zu Löwenberg abgeben. 


6607. Eine graue Anale ift verloren ee Be 


zugeben im „goldenen 1—— 


Geld verkehr. 
6333. ers rtl. auf ein ländliches wit 
3595 rtl. verſichertes Grundſtück werden b. 
baldigft aden ms Franko⸗ Offerten durch die Exe 
unter W. A. erbeten. 


Getrelde: Markt. Breife 
nen dei 882 Juni 1867. 


6566. 


d. Bl. 
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